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Zum Titelbild
Klar, dass sich bei den Aktivendes ADFC Thüringen vieles ir-gendwie ums Rad dreht. Abervöllig ungewohnt für sie warschon in Reinhardsbrunn, dassein ungeputztes Rad mit demAufhänger �Landesverband� aufeinem Tisch stand und sie an-deren ihre eigene Rolle an-schaulich machen sollten, in-dem sie diese als Kette, Kurbel,Lenker ....interpretieren. 
Ausgedacht hatten sich das -und andere gruppenpsychologi-sche Rollenspiele - die Modera-toren des Motivationstrainingsdes ADFC Thüringen vom 17.bis 19. Januar:  Matthias Sen-gewald, Sozialpädagoge  undMitglied im ADFC Erfurt, sowiePfarrer Aribert Rothe vom Evan-gelischen Bildungswerk Thürin-gen. Um ein effektiveres Zu-sammenspiel  ging es. Darum,gemeinsam zu erkennen, wa-rum manch Gewolltes nicht dengewünschten Effekt bringt. Unddarum, sich zu verständigen,was im Zusammenspiel nochfehlt. 
Einig waren sich alle Aktivenam Ende, dass solche Veran-staltungen fortgesetzt werdensollten, zumal sie bei Eigenre-gie (und Unterstützung desEvangelischen Bildungswerkes)keine großen finanziellen Bela-stungen darstellen, 
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Verkehrsschutzzeichen. TragenPersonen diese, können undmüssen Sie sich auf ein beson-ders umsichtiges Fahrverhalteneinstellen. Das alles läßt schonerkennen, dass Radfahren aufdem Gehweg für Sie und denFußgänger mit vielen Gefahrenverbunden ist. Daher sollten Siees im gegenseitigen Interessevermeiden, dort Rad zu fahren. 
Begegnen Sie Unsicher-
heiten durch Vorausschau 
Auch auf getrennten Geh- undRadwegen kann es passieren,dass sich das Verhalten man-cher Fußgänger hier nur unwe-sentlich ändert. Dies liegt nichtunbedingt an deren mangelnderRücksicht. Für Blinde und Seh-behinderte fehlen häufig Orien-tierungshilfen, mit denen sie denGeh- vom Radwegbereich deut-lich trennen können. Sie könnenden roten nicht vom grau einge-färbten Wegbereich unterschei-den. Ein daraus resultierendesunsicheres und zögerliches Ver-

halten bedeutet also nicht, dasshier ein Träumer unterwegs ist.Blinde und Sehbehinderte be-nötigen für ihre Orientierungeben mehr Zeit als sehendeMenschen. Nähern Sie sicheinem Fußgänger, so verringernSie Ihre Geschwindigkeit undüberholen Sie nur in einemgroßzügig gehaltenen Abstand. 
Wenn Sie rechtzeitig klingeln,verbleibt dem Sehbehindertengenügend Zeit, sich zu orientie-ren und Ihnen den gewünschtenPlatz zu machen. Erfolgt auf IhrKlingeln keine Reaktion, könntees sein, dass z.B. Orientierungs-schwierigkeiten vorliegen oderstarker Verkehrslärm die Wahr-nehmung nur schwer bzw. garnicht ermöglicht. Schwerhörigeoder gehörlose Menschen dürf-ten Ihr Klingeln ebenfalls nichtbemerken. Stellen Sie sich mitIhrem Fahrverhalten auf derarti-ge Situationen ein und verlassenSie sich nicht darauf, dass derFußgänger Ihnen ausweicht.
Sehbehinderte nutzen für ihreOrientierung Helligkeitskontra-ste, die sie noch wahrnehmenkönnen. Daher sollten Sie beiDunkelheit oder bei trüber Wit-terung mit Licht fahren. Somithelfen Sie Sehbehinderten, sichzu orientieren  und rechtzeitigauf die Situation einzustellen       

Fortsetzung auf S. 9

Wir sind etwa 5.000 blinde und12.000 sehbehinderte Bürger,die in Thüringen leben. Oftmalsmüssen wir das Gehen durch dieStadt mit dem Langstock ersterlernen. Dies verlangt minde-stens soviel Konzentration wiedas Radfahren. Wir würden unsdeshalb freuen, wenn Sie anunsere Hinweise denken, die siebitte auch weitergeben sollten.
Experten schätzen, dass 20 bis35 % der Bürger in den Kommu-nen in ihrer Mobilität einge-schränkt sind. Zu ihnen gehörenSenioren, Gehbehinderte, Roll-stuhlfahrer, Kleinkinder, Blindeund  Sehbehinderte. In der Regelnutzen diese Gehwege. Ihre oft-mals unvorhersehbaren Verhal-tenweisen dürften für Sie alsRadfahrer nicht immer leicht er-kennbar sein. 
Nicht erkennbar für Sie ist z. B.,ob ein Fußgänger vor Ihnen seh-behindert ist. Nur für Blinde undhochgradig Sehbehinderte gibtes die gesetzlich anerkannten

Ist hier (k)ein Träumer unterwegs !?
Durch Verstehen von Problemen zu einem verständnisvollen Miteinander
Das Jahr 2003 wurde von der Europäischen Union zum Jahrder behinderten Menschen erklärt. Auch im Straßenverkehrbenötigen sie unser verständnisvolles Entgegenkommen.Nur selten aber wissen Radfahrer bspw. etwas über diebesonderen Probleme blinder und sehbehinderter Fußgän-ger, mit denen sie oftmals Gehwege teilen.
Eberhard Tölke vom Blinden- und Sehbehindertenverband Thüringen- Mitautor des Positionspapiers von BSTV und ADFC Thüringen zurTrennung des Rad- und Fußgängerverkehrs - nahm das zum Anlass,um mit einigen Hinweisen das gegenseitige Verständnis zu fördern.



Eine andere Idee war, 1-2 Stra-ßenbahnen mit Werbung für einrücksichtsvolles Miteinanderfahren zu lassen, da könnte die"TA" gleich eine Sponsor-Aktionstarten. Vorgeschlagen wurdeauch ein zeitlich begrenzter Ver-such, den Anger ganztags zu öff-nen. Auch dieser wurde von derStadt vehement abgelehnt.
Einigung in der Ferne?
Am Ende wurde allgemein aner-kannt, dass Radfahren in Erfurtein Thema ist, über das mansich sachlich in der Öffentlichkeitverständigen muss. So meinte derOB, zumindest nichts gegen denRadverkehr getan zu haben.

Er war der Ansicht, dass dieStadt in der Vergangenheit vielfür den ÖPNV getan hat unddass man nun auch mehr für denRadverkehr tun kann. 
Er regte an, jährliche öffentlicheGespräche zu veranstalten, umzu sehen, was sich inzwischenverändert hat. 

Angelika Link

Fortsetzung von S. 4
Probleme gäbe es bei der (fürRadfahrer nicht nachvollziehba-ren) Ampelbevorrechtigung derStraßenbahn-Linien und danngäbe es auch eine Gefährdungder Radfahrer durch die Gleise.
Der Vorschlag, die Fahrradbeauf-tragte ämterübergreifend anzu-siedeln, wurde vom OB abge-lehnt - er müsste dann genauso"Beauftragte für einarmigeLinkshänder" zulassen. Dabeiwäre gerade der (oder die) beimDezernenten angesiedelte Fahr-radbeauftragte in der Lage, zwi-schen den Ämtern zu moderie-ren und zu integrieren. 
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und den ADFC �als Kopf einerTerrorbande�. Woraufhin sicheine Menge ob dieser Absur-dität getroffener Radfahrer zuWort meldete und die Situationwieder ins rechte Licht rückte.
Unter diesem Vorzeichen disku-tierten die Erfurter am 3. Febru-ar im Dorint-Hotel zum Thema"Radfahren in der Sackgasse". ImPodium saßen OberbürgermeisterManfred Ruge, der stellvertre-tende Polizeichef Detlef Schum,der Dekan des Bereichs Ver-kehrswesen der FHS Erfurt, Matt-hias Gather und die Vorsitzendedes ADFC Erfurt, Martina Schlisio. 
Realitäten wieder gera-de gerückt
Zu Anfang war das "Feindbild"noch klar: So fragte der OB nachdem moralischen Recht derRadfahrer, ständig die StVO zuübertreten. Autofahrer, die stän-dig vorsätzlich falsch parkten,müssten schließlich auch zumIdiotentest. "Es entwickelt sicheine Radkultur in dieser Stadt,die nichts mehr mit der StVO zutun hat." Der Vertreter der Polizeikonnte das Verhältnis der Ge-fährdung wieder ins realereLicht rücken: von ca. 160 Rad-fahrunfällen im Jahr 2002, wa-ren 5 leichtere auf dem Anger, 2 davon während der erlaubtenZeit zwischen 18.30 und 9 Uhr. 

Es wurden auch die oft zitiertenAlternativrouten hinterfragt, daRadler weder auf dem völligüberladenen Juri-Gagarin-Ringfahren, noch plötzlich vor einemFußgängerschild stehen wollen.(Hirschlachufer/ Ecke Neuwerk-straße). Auch in Querrichtung un-terbricht der Anger die Radtras-sen. So möchte der ADFC zumin-dest eine legale Querungsmög-lichkeit des Angers erreichen.
O-Ton Professor Gather: "Erfurtist keine radfreundliche Stadt,aber es gibt ein gutes Radfahr-potential". Der Unfallschwer-punkt liegt offensichtlich nicht inder Altstadt. Es gibt nur eine"gefühlte Unsicherheit" vor al-lem älterer Fußgänger. MehrKontrollen könnten irgendwanndie Radfahrer auf dem Angerverhindern, bringen aber keinenrealen Sicherheitsgewinn. Außer-dem haben Radfahrer den Angeroft als Ziel.
Viele Vorschläge derRadler abgelehnt
Großen Widerspruch, vor allembei der EVAG, erweckte der oftvorgebrachte Vorschlag, die Rad-fahrer zwischen den Straßen-bahnschienen fahren zu lassen.Da kamen gleich mehrere Gegen-argumente: An Haltestellen wür-den Radlfahrer ein- und ausstei-gende Passagiere behindern. 

Auf einmal waren die Radfahrerin Erfurt in aller Munde. Dochnicht nur so, wie wir uns dasselbst wünschen würden. Plötz-lich waren die Radfahrer dieRowdys, wenn nicht der Nation,dann zumindest von Erfurt unddie Emotionen kochten hoch.
Ausgangspunkt dieser heißenDiskussion über mehrere Wo-chen waren auffallend ähnliche�Leserbriefe� älterer Ehepaareaus den alten Bundesländernüber schreckliche Erlebnisse mitRadlern und Skatern auf demAnger, die geradezu nach ver-stärkter Polizeikontrolle schrien.In der "Thüringer Allgemeinen"kamen sie aus Kiel und Ham-burg, in der "Thüringer Landes-zeitung" aus Bad Homburg. Dashessische Ehepaar schildertesogar, dass es 4-5 mal von Rad-lern auf dem Anger angefahrenworden sei, (dann auch nochvon Skatern in der Neuwerk-straße) und zuletzt noch mit Prü-gel bedroht wurde. Dieses Erleb-nis bei nur einem Adventsbum-mel stellt, gelinde gesagt, eineerstaunliche Leistung dar. Diemeisten Erfurter schaffen das invielen Jahren nicht einmal.
Da schlugen die Leserbriefwel-len in der Zeitung und im Inter-netforum der �TA� natürlich sehrhoch. Jemand bezeichnete dieRadfahrer sogar als �Terroristen�
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Die Durchschnittswerte für 1 Stunde nach 2 Zählungen an 2 Werktagen imJanuar von 16 bis 18 Uhr zwischen Anger und Hirschlachufer.Radler mit etwa 5 km/h wurden als "eher rücksichtsvoll" eingestuft, Bikermit etwa 25 km/h und einem etwas offensiveren Fahrstil als "eher rück-sichtslos". So eingestuft wurden auch Radler mit fehlender Beleuchtung.
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Während derZählung wurdenim Vergleich3488 Fußgängergezählt

Nur wenige Anger-radler sind Rowdys
Zur PR-Leserdiskussion seit demHerbst zum Thema �Fußgängerund Radler auf einem Boulevard�hatte die AG Verkehrsplanung desADFC Erfurt im Dezember denVorschlag für eine Verkehrszäh-lung auf dem Anger gemacht. Beiihr sollte das Verhalten der Rad-fahrer auch qualitativ beurteiltwerden, um ein reelles Bild zu er-halten, wieviele Rowdys es unterden Angerradlern gibt. 
Die AG Mobilität von Bündnis 90 /Die Grünen realisierte im Januareine solche Zählung, um mitderen Ergebnissen die hitzige Dis-kussion in Erfurt zu versachlichen. 

Gegen "gefühlte Unsicherheit" helfen keine Kontrollen
Podiumsdiskussion nach hitziger Debatte um Radfahren auf dem Anger

Welche Erfahrungen es zumThema �Radler-Rambo� in denalten Bundesländern gibt, frag-ten wir Claudia Thaler ausTübingen, Autorin des Berich-tes zur Tour de Natur in derHerbstausgabe. (S. 6)



zu finden und die gemeinsamenBereiche schlecht markiert seien,die Fußgänger wüssten oftnicht, dass dort Radfahren er-laubt sei. 
Fußgängerzone ist keinUnfallschwerpunkt
Sie ist sich jedoch mit DietmarHabermaier, ehemals ErlangerUmwelt- und Rechtsreferent,einig: Die Zahl der Unfälle mitRadfahrern und Fußgängern istvergleichsweise gering. Bei ge-rade einmal 20 Unfällen im Jahr,die gleichermaßen von Fußgän-gern wie Radlern verschuldetseien, lehne die Polizei häufigereRadlerkontrollen ab, die Fußgän-gerzone sei kein Unfallschwer-punkt. Dietmar Habermaierschätzt die Zahl der rücksichtslo-sen Radler auf 1 % - die dann dasImage der Radler im allgemei-nen verderben. Dass jede/rRadelnde weniger Autolärm,Gestank und Platzverbrauch in derStadt bedeutet, wird dabei oftvergessen. Genauso, dass nochkeine Straße gesperrt wurde,weil sich Autofahrer nicht an dieTempolimits halten.
In Frankfurt lernten alle,Frontlinien aufzubrechen
Auch in Frankfurt/M. wurde zeit-weilig das Radelrambo-Themaheiß diskutiert. Anlässlich einer

gemeinsamen Aktionswochegaben die Stadt Frankfurt, ADFCund Zeil Aktiv e.V., der Verein derdortigen Geschäftsleute, 1998ein Faltblatt "Mit dem Fahrradauf die Zeil - Tipps zum Radfah-ren in Fußgängerzonen - Mitein-ander läuft's" heraus, finanziertvon Zeil Aktiv. Darin werdenRadelnde auf das vorgeschrie-bene Schritt-Tempo und auf die�Zeil�- Umfahrung hingewiesen,aber auch die AutofahrerInnenwerden über das richtige Vehal-ten auf der Zeilumfahrung, eine-Fahrradstraße, informiert. (http://www. adfc-frankfurt.de /ver-kehr/aktionen/zeil ). 
Fritz Biel vom ADFC Frankfurtberichtet, dass seither von kei-ner Seite mehr versucht wurde,die Freigabe der dortigen Fuß-gängerzonen in Frage zu stellen.Das sei sicher nicht allein aufdas Faltblatt zurückzuführen,aber Ausdruck dafür, dass diepositiven Fakten zur Kenntnisgenommen würden. Die Zusam-menarbeit mit Zeil Aktiv, Stadt,Politik und Polizei habe diegewohnten Frontlinien aufgebro-chen und bei den Gegnern offen-sichtlich Eindruck gemacht. Un-fälle und Beschwerden gäbe eswohl vereinzelt, sie seien abernicht mehr Anlass, das Themahochzukochen.
.                        Claudia Thaler

Überall das gleiche Bild, in klei-nen Städten, größeren oderauch großen: einige Teile der Fuß-gängerzonen sind für Radfahrergesperrt, andere freigegeben.Nicht immer sind die Kriterienverständlich. 
Vorteilhaft ist, wenn sich dieStadtverwaltung Gedanken zuRadverkehrsquellen (Wohnge-biete) und Zielen (Läden, Schu-len, Freizeiteinrichtungen), ge-macht hat und weiß, wo Rad-routen nötig sind. Aber häufignützt auch das nichts, denn dievorhandenen Verkehrsflächen imStadtzentrum sind schon verge-ben an (starken) Autoverkehr,parkende Autos oder Fußgän-gerbereiche, wo man Radelndelieber nicht haben will. Entspre-chend geistert alljährlich in der�Sauregurkenzeit� der �Radel-rambo� durch die ZeitungenDeutschlands.
In Frankfurt/M. und in Erlangenwurden parallel zur Hauptfuß-gängerzone Radrouten ausge-wiesen. Dennoch gibt es anKreuzungspunkten von Fußgän-gerzone und Radrouten Berei-che, wo Radelnde und Gehendemiteinander auskommen müs-sen. In Freiburg, immerhin diesüdwestdeutsche Radelhaupt-stadt, beklagt die dortige ADFC-Vorsitzende Verena Breidt, dass solche Alternativrouten schwer
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Radler und Fußgänger - miteinander läuft�s
Zum Thema �Radel-Rambo� ein Blick über den Tellerrand

Freizeitsport in GefahrNach bisher unbestätigten Meldungen soll der Thüringer Höhen-Radwanderweg demnächst auch für Kraftfahrzeuge freigegebenwerden. Experten fürchten, dass dann die allseits beliebte Touri-stenattraktion zur gewöhnlichen Autobahn verkommt.
und Meiningen ja schließlich.Sie wären nie auf die Idee ge-kommen, dass die  Betonschnei-se durch den Thüringer Wald fürsie geschlagen wurde. Schließ-lich ist es allgemeiner Konsens,dass so viel Natur und Geld nurfür so lebenswichtige Dingegeopfert werden dürfen (undmüssen), wie Autobahnen. 
Und manche Radler fühlten sichvielleicht auch nur regelrechteingeladen, auf den Baustellenzu fahren. Ringsum gab es sonstkeinen Krümel, der beim Bau derAutobahn (385 Mio Euro für 18km) für Radler abfallen sollte.Wer noch an Zusagen von Politi-kern glaubt, war also leicht ver-

sucht, diesen Krümel im zeitwei-ligen �A 71-Radweg� zu sehen. 
Außer dem miesen Wetter gabes also keinen eigentlichenGrund, der den 2000 Teilneh-mern am Radvolksfest die Launevermiesen konnte. Dafür gab esdas einmalige Gefühl, auf demRad König sein zu können. Daslockte gewaltig. Wie viele ver-staubte Räder wären gar erstbei schönem Frühlingswetteraus Kellern und Garagen geholtworden? 
Aber da werden sich Alltags-und Freizeitradler nur daran erin-nern, wie schön ein ungehinder-tes Radfahren auf komfortablenStraßen sein kann. Und den vielenGelegenheitsradlern wird es selbstbei schönstem Wetter wiederschwerer fallen, ihr Rad herausholen, weil sie im Auto sichererfahren.
Aber immer noch kein Grund fürTrübsal. Vielleicht haben Politikerbis zum 15. Dezember einfach nurunterschätzt, wieviele Radler esauch in Südthüringen geben könn-te, wenn ..., ja wenn auch hier mitdem Nationalen Radverkehrsplanernst gemacht wird. Und vielleichtwerden dann einige Zusagen anRadler doch noch wahr. 
(Dazu auch auf Seite 19)

Manfred Wulff

Den Suhler Narren ist nichts heilig,nicht einmal die Vorfreude einerganzen Region auf ihre neueAutobahn. Trüben konnten siediese Freude freilich nicht. Undso bejubelte �Freies Wort� am16. Dezember ein Radvolksfestzwischen Meiningen und Suhl.2000 Radler waren trotzunfreundlichen Wetters der Ein-ladung gefolgt, die Autobahnmit diesem Fest zu feiern.
Na gut, einige kamen vielleicht,um Abschied von einer Umge-bung zu nehmen, die nun Auto-fahrern vorbehalten ist. Aberdass sie nur Gäste auf Zeitwaren, wussten die Radler aufden Baustellen zwischen Suhl
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Foto und Bildtext aus �Der Furz�- Ausgabe des Suhler Karnevalsclubs SCC vom 11. November

Ein Grund zum Feiern, oder doch nicht?
Nachdenkliches zu einem Radvolksfest auf der A 71

http://www.adfc-frankfurt.de/verkehr/aktionen/zeil


alverträglichere Verkehrspolitikund Lebensweise für die kom-menden Generationen erhalten.Konstruktiv wird selbstverständ-lich über das Motto, über diekonkrete Strecke u.ä. diskutiert.

allen Parteien offen ist, muss eroffen und tolerant gegenüberLeuten sein, die ein gemeinsa-mes Ziel mit etwas anderen Mit-teln erreichen wollen. Außer-dem ist die Tour ein Projekt desADFC neben anderen. Wichtigist, das Gemeinsame in den Vor-dergrund zu rücken, zu kooperie-ren und Eigenheiten zu akzeptie-ren. Das tun ja auch die Bürger-meister, die uns für unser Enga-gement für neue Konzepte dan-ken. Und wer uns immer nochauf weltfremde Autobahnhasserreduziert, weiß nichts von uns.

Sicher. In der FÖJ für die Toursah ich die Chance, Eigenverant-wortlichkeit und Kooperativitätfür Ökologie und Umwelt zu er-proben. Mir hat schon immerimponiert, dass die Tour sichquasi selbst organisiert, ohneeigentlichen Chef oder Chefin. Dawird Gemeinschaft und Basisde-mokratie noch gelebt, angefangenbei der Wahl des Mottos, beiden Straßenprogrammen bis hinzur ökologischen Selbstversor-gung vor Ort. 
Über die großen Ziele sind wiruns natürlich einig. Wir wollenandere wachrütteln und zumNachdenken anregen, wie wirunsere Umwelt durch eine sozi-
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Wera fährt überhaupt gerne Rad. Zu einer begeisterten Mitfahrerin beider Tour de Natur (seit 7 Jahren) aber wurde sie, weil sie in ihr eine schö-ne Art sieht, anderen Menschen durch Radfahren und Lebensfreude zuvermitteln, dass es auch ohne Stress und viele Autos ein schönes Lebengeben kann. Und weil die Tour sich dafür engagiert, die Umwelt für dienachkommenden Generationen so gut wie möglich zu erhalten 
Weil sie schon immer schätzte, dass die Tour von vielen Menschen ge-staltet wird, organisiert sie diese seit 1997 auch schon mit. Nun ist siefür ein Taschengeld - die einzige Hauptamtliche im bundesweiten Teamvon 25 Organisatoren für die Tour 2003. Denn nach ihrem Abitur bewarbsich Wera für diese Stelle im Freiwilligen Ökologischen Jahr (FÖJ). 

Eine schöne Art, zu demonstrieren und vorzuleben
PR-Gespräch mit Wera Morawietz zur Tour de Natur 2003

FÖJ-Teilnehmer sollten sich -so im Beamtendeutsch - alsMultiplikatoren für eine nach-haltige Entwicklung erproben.Hat das auch etwas mit DeinerMotivation zu tun?

Eine Demo-Tour gegen neueAutobahnen aber bleibt dieTour auch 2003 mit ihremMotto "Wer im Treibhaus sitzt,sollte nicht mit Autobahnenwerben", oder?

Die besondere Atmosphäre derTour erleben ja viele Teilneh-merInnen als sehr anziehend.Warum kommt sie bei Außen-stehenden mitunter schief an.Einige Aktive meinen, dass derADFC Thüringen mehr Zu-spruch haben könnte, wennmanche nicht vom Image derTour abgeschreckt würden.
Das halte ich für eine sehr ein-seitige Betrachtung. Auf jungeLeute wirkt die Tour ja geradedeswegen anziehend, weil sieAlternativen zum gewohntenAlltag auch vorlebt. Andersseinbirgt immer leicht die Gefahr,anrüchig zu werden. Genau-so, wie der ADFC gegenüber

Die Klimaschädlichkeit weitererAutobahnneubauten halten wirfür unbestritten. Dass sich dasKlima stark verändert, ist an den 

jüngsten Umweltkatastrophenzu beobachten. Und daran ist zumGroßteil der Mensch schuld, mitseinen Massen von Abgasenauch von Autos. Die werdennoch mehr durch neue Autobah-nen, da diese nur so zum Auto-fahren reizen und außerdemnoch mehr Fernverkehr anzie-hen. Der Klimaschutz ist deshalbein neuer Schwerpunkt für uns. 
Doch wir sagen nicht nur ein-fach �Nein�. Statt der Autobah-nen A 38, 44 und 73 fordern wir,die Mitte-Deutschland-Bahnver-bindung auszubauen und denÖPNV in der Fläche zu sichern.Wo Straßenausbau nicht ver-meidbar ist, setzen wir aufregional orientierte Planungen.
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Was kannst Du schon jetzt nochüber die Tour 2003 sagen?

Dann weiterhin viel Spaß beiDeiner Arbeit für ein gutesGelingen der Tour 2003, Wera.

Fest steht bisher, daß die Tourde Natur am 30. Juli in Nord-hausen beginnt und nach 11Etappen in Würzburg endet.Was an diesen 11 Tagen genaupassiert, daran arbeiten wirnoch. Sicher ist nur, daß es wie-der ein abwechslungsreichesProgramm geben wird, aus poli-tischen Veranstaltungen wiePodiumsdiskussionen und Vor-trägen, Empfängen durch dieBürgermeister der Etappenorte,Marktspektakel allerorten undkulturellen Events.

henzubleiben, um auf ein Kom-mando zu warten.
Helfen Sie direkt miteindeutigen Hinweisen
Gesten und Handzeichen derRücksichtnahme können vonBlinden und Sehbehinderten lei-der nicht registriert und dahernicht beantwortet werden. Undein übermäßiges Klingeln kanneher für Verwirrung sorgen.
Wollen Sie blinden und sehbe-hinderten Passanten helfen, somüssen Sie diese direkt anspre-chen und ihnen eindeutige Hin-weise geben. In schwierigenund unübersichtlichen Situatio-nen sollten Sie ruhig absteigenund den Betroffenen die not-wendige Hilfestellung anbieten..
Die Grundregeln im Straßenver-kehr, gegenseitiges Verständnis,Rücksichtnahme und Vorsicht,gelten für alle. Blinde und seh-behinderte Fußgänger sind je-doch im besonderen Maß daraufangewiesen, dass Sie als Rad-fahrer an ihre Schwierigkeitendenken. Und daher bedankenwir uns für Ihr Verständnis undIhr umsichtiges Verhalten.
Eberhard TökeBlinden- und Sehbehinderten-verband Thüringen e.V.

Fortsetzung von Seite 3
Da sich Radfahrer im allgemei-nen geräuschlos annähern, kön-nen sie von Sehbehinderten undBlinden nicht rechtzeitig wahr-genommen werden. Es kommtoft vor, dass erst ein Luftzugdem Blinden die Begegnung miteinem Radfahrer verrät. Dabeikann eine Schrecksituation mitunvorhersehbaren Bewegungenentstehen, die für beide nichtungefährlich sind. Überholen Siebitte nur mit einem größerenAbstand. Den sollten Sie auchvorbeugend halten, wenn Ihnenein blinder Mitbürger mit einemweißen Stock begegnet. Mitihm erkunden Blinde ihre Umge-bung  "taktil�, indem sie ihn vorihrem Körper pendeln lassen. 
Der Fußweg sollte für einemühlelose Benutzung für allePassanten freigehalten werden.Stellen Sie Ihr Rad nicht mittenauf dem Gehweg ab, oder so,dass es in den Gehbereich hin-einragt. Dies trägt dazu bei,Zusammenstösse zu vermeiden.
Begegnet Ihnen ein blinderFußgänger mit einem Führhund,bedenken Sie bitte, dass derHund keine Gefahren einschät-zen und keine Farben an Ampelnunterscheiden kann. Er hat �nur�gelernt, Hindernisse zu umge-hen und an Bordsteinkanten ste-

Für ein verständnisvolles Miteinander
mit Blinden und Sehbehinderten



Durch konstruktive SichtVerbündete gewinnen
Politikerradtouren zeigen, dasssich etwas bewegen läßt, wennÄmter Radlerprobleme aus derSicht der Radfahrer betrachten.Wie diese Perspektive in Ge-sprächen effektiver vermitteltwerden kann, erprobten die Ak-tiven auch in Rollenspielen. 
Für noch erfolgreicher aber hiel-ten sie Kontakte, in denen esgelingt, Radlerprobleme in einenkomplexen gesellschaftlichenKontext zu stellen, ganz nachdem Vorbild des NationalenRadplans. Denn Ämter unterlie-gen selbst verschiedenen Zwän-gen. Wenn der ADFC neueSichtweisen zu gemeinnützigenProblemlösungen bringen kann,schafft das Ämtern mitunter denerhofften größeren Spielraumfür den Radverkehr. Zumindestwird es schwieriger, komplexeSichten abzuwehren.

Dass Konflikte durch die Einbe-ziehung Dritter versachlicht wer-den, bestätigten Aktive bspw.anhand des Positionspapiers zuFuß- und Radwegen mit demBlinden- und Sehschwachenver-band. Mit ihm wurde der Kon-flikt um das ewige Problem derBordsteine entkrampft.
Ein guter Start
Noch vieles anderes wurde �mitdem Löffel umgedreht, bevorder Gedankenbrei fest wird�, sodas Fazit von Dieter Oeckel,ADFC Suhl. Es ging auch um Chan-cen und Grenzen bei den Kon-takten zwischen ADFC und Moun-tainbikern, bei der Einbeziehungmitbetreuter Landkreise, derLastenverteilung von Routinear-beiten oder bei Mailinglisten.
Alle hielten das Treffen für einenguten Start, der nun aber auchfortgesetzt werden muss. 

Manfred Wulff

Missionen vermitteln,
aber ohne Handschellen
Recht einmütig waren die Posi-tionen zu Sinn und Unsinn vonMitgliederwerbung Der ADFCsollte sich nicht scheuen, mit�Missionen� zu werben, ideellenMotiven und Aufgaben, für diesich ein Einsatz lohnt. Und ersollte Leuten auch direkt sagen,dass er sie braucht. Aber dasmuss auf Wegen passieren, diefrei von Umklammerungen undFesseln sind und die auf positivepersönliche Kontakte setzen. 
Dafür müssen auch neuartigeStrukturen überlegt werden.Serviceleistungen für Radler bie-ten z. B. gute Chancen, eine nichtgleich verpflichtende Mitarbeitbei zeitlich befristeten Projektenanzubieten. Genutzt werden sol-che Chancen gegenwärtigschon beim Fahrradstadtplanund der Regionalkarte Erfurt, umMitglieder in die aktive Arbeiteinzubeziehen 
Betont wurde auch, dass Akti-vitäten nicht unter dem vereng-ten Blickpunkt gesehen werdendürfen, ob sie mehr Mitgliederbringen. Wenn der ADFC Kindermit Technikkursen oder Radtourenanspricht, geht es zuerst um dieallgemeine Förderung des Rad-fahrens. Aber das ist auch eine�Investition� in die Zukunft. Undsie muss keine großen Mühenkosten, wenn der ADFC fürdiese Aktionen Partner gewinnt.
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des ADFC. Sollte die Tour deNatur nicht lieber in die Näheder geselligen Radwanderungengerückt werden, statt mit ihremImage einige Leute abzu-schrecken? (PR-Gespräch zurTour de Natur auf S. 8). 
Zur künftigen Öffentlich-keitsarbeit
Gegen solche Meinungen konn-te zumindest wieder Konsenserreicht werden, dass es an dernoch mangelnden Öffentlich-leitsarbeit liegt, wenn der ADFCnur über das Image der Tour deNatur wahrgenommen werde.Denn es gebe viele andere Pro-jekte, die das Image des ADFCprägen könnten, als eines Verei-nes der für alle Parteien undsozialen Verbände offen ist, sichaber nicht vereinnahmen läßt.Diese Breite sollte jeder imADFC in der Öffentlichkeit mit

vertreten. Noch während desTreffens wurden deshalb auchVorschläge erarbeitet, wie dieÖffentlichkeit künftig besser aufallen Ebenen über den ADFCinformiert werden kann. Ein Mar-ketingkonzept zur Öffentlich-keitsarbeit, in dem auch dieregionale Pressearbeit einge-bunden wird, soll die Verant-wortlichkeiten aller dazu not-wendigen Partner klären.
Dazu gehört natürlich auch dieBereitschaft vor Ort, Informatio-nen nicht aus falscher Scheuzurück zu halten. Das wurdeauch als Rückseite des Anlie-gens verstanden, im Pedalritterwieder zu finden, wie andereKreisverbände Probleme ange-hen, um sich zu vergleichen,sich gegenseitig Anregungen zugeben. Eine Vorbedingung dafürist: "Tue Gutes und rede darüber !",am besten im Direktkontakt 

Einig waren sich alle Aktiven,dass der ADFC letztlich zwei gro-ße Standbeine harmonisch ver-eint: Umweltfreundliche Radfah-rervertretung und Dienstleistungmit verschiedenen Angeboten(einschließlich Radtouren undanderen radtouristischen Aktivitä-ten). Schließlich hat die Förderungdes Radfahrens als alternativeMobilität immanent ein ökologi-sches Anliegen. Unterschiedli-che Auffassungen aber gab esdazu, ob eigenständige ökologi-sche Ziele und Profile heutenoch einen Sinn machen, nach-dem viele ökologische Positio-nen gesellschaftlicher Konsensgeworden sind. Einige Aktivewollten vom historisch gewach-senen Image des ADFC als grü-nen Öko-Verein endgültig weg. 
Dabei ging es auch um ganzpraktische Konsequenzen derAnsiedlung einzelner Projekte
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Weichenstellungen imADFC Thüringen
Anmerkungen zur Aktiventagung 
Ihre Kreuze hatten die Aktiven bei der Profilbe-stimmung des ADFC Thüringen recht gleich-mäßig verteilt. Damit konnten sie sich auch aufeinen Pluralismus von Zielen einigen, statt sichzu streiten, ob künftig mehr Kraft in die Ver-kehrspolitik oder in Dienstleistungen für Radlerinvestiert werden soll. Für wenig sinnvoll hieltensie einen solchen Streit auch, weil sich in derPraxis jeweils andere um diese Eckpunkte küm-mern. Hitzig gestritten aber wurde um dasThema Ökologie und ADFC.

Führung durch die Radlerkapelleim Klosterpark (auch S. 30)Foto: Lothar Burkhardt
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Angepeilt
hatten die Aktivendes ADFC Thüringenim Januar auch dasZiel, noch intensiverPartner einzubezie-hen, die Service rundums Rad zu ihremBeruf gemacht ha-ben: Fahrradhändler,Radreiseveranstal-ter, Ingenieur - und Baubetriebe, die mit Radwegen zu tun haben....Dass diese Zusammenarbeit für beide Vorteile hat, erfuhr ThomasWendisch (im Bild), seit August 2001 Geschäftsführer vom Marini-Reisebüro, auf der Erfurter Messe �Reisen & Caravan�.      (S. 15)

Thüringentag 2002) im 2-Stunden-Takt. Für die Sanierung des Schie-nennetzes stellte der Freistaat12,3 Mio Euro bereit (90 % derhierfür benötigten Investition).Darüber hinaus wurden Bahnhö-fe und Haltestellen rekultiviert. 
Die Schwarzatalbahn pendeltwieder (im 1-Stunden-Takt) alsDB-Zug zwischen Rottenbachund Katzhütte mit Anschluss analle Züge zwischen Erfurt undSaalfeld. 
Über die DB-Mittelstandsinitiati-ve RegioNetz konnte das Landdie DB für den Wiederaufbauund die Sanierung der Ober-weißbacher Berg- und Schwarz-atalbahn gewinnen. Zu derem1999 gesperrtem, rund 30 km

langem Netz gehören auch dieBergbahn Obstfelderschmiede -Lichtenhain und die KurzstreckeLichtenhain - Cursdorf. Zu den15 Mio Euro für die Instandset-zung steuerte der Freistaat 6,9Mio. bei. Der Großteil floss in diegrundhafte Restaurierung derdenkmalgeschützten Standseil-bahn, die auf einer Strecke von 1 380 m einen Höhenunterschiedvon 320 m überwindet.
Wieder befahren wird seit dem14. Dezember auch die StreckeCrawinkel - Gräfenroda. Damitgibt es wieder eine durchgängi-ge Regionalbahn zwischen Gothaund Gräfenroda. 
Nach einer Pressemitteilung des
Thüringer Witschaftsministeriums

Seit dem 14. Dezember fahrenam Rennsteig um Sonnebergsowie im Schwarzatal wiederZüge auf den bis dahin stillge-legten Bahnstrecken.
Für das insgesamt 60 km lange�Sonneberger Netz� hatte derFreistaat die Thüringer EisenbahnGmbH (ThE) als Partner gewon-nen, der die 1997 von der DBstillgelegten Strecken instand-setzte und nun unterhält. Die DBNetz AG hatte trotz weitererFörderzusagen die Strecke end-gültig sperren wollen. 
Befahren werden die Streckenvon der Südthüringen-Bahn,  zwi-schen Sonneberg und Neuhausim 1-Stunden-Takt und zwischenEisfeld und Sonneberg (seit dem

Freistaat konnte Bahnabkopplung beenden
Bahn & Bike auch wieder am Rennsteig um Sonneberg und im Schwarzatal

Aus erster Hand:
Workshop zum ThüringerFahrradtourismus
"Neue Wege im Fahrradtouris-mus in Thüringen� heißt das The-ma, mit dem die Thüringer Tou-rismus GmbH am 30. April zumWorkshop im großen Saal derIHK Erfurt einlädt. KompetenteInformationen aus erster Handgeben Referenten u.a zur ADFC-Radreiseanalyse 2002, zum Standund weiteren Ausbau der rad-touristischen Infrastruktur inThüringen, sowie zu Trends imgewerblichen Radtourismus.

Autofrei 
ist der Saaleradwegzwischen Golmsdorfund Dorndorf seitdem Winterhoch-wasser. Nach einemHangabrutsch muss-te der als Schleich-weg bei Autofah-rern beliebte Weg umfassend für Kfz gesperrt werden. Radfahrerkönnen die Betonsperre umfahren. Da die Reparatur des Hangesschwierig und teuer wird, dürfte auf lange Zeit ein ungetrübter Rad-fahrspaß auf diesem Wegstück garantiert sein.          Foto: T. Wedekind
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Routen und Abfahrtzeiten
am Wochenende und feiertags
Linie 155: Busbahnhof-Sozialversi-cherungszentrum-Melchendorf-Haarberg-Hohenfelden-Kranichfeld9, 13 und 17 Uhr ab Busbahnhof Linie 163: Busbahnhof-Kaffeetrich-ter-Landtag-Hubertus-RiechheimerBerg-Hohenfelden -Kranichfeld11 und 15 Uhr ab Busbahnhof 

Mit der Abo- bzw. 9-Uhr Abo-Monatskarte kostet die Fahrradmit-nahme nichts. Mit der Gruppenta-geskarte für das Stadtgebiet oderdas Gesamtnetz kann man statt ei-ner Person ein Fahrrad mitnehmen.Ansonsten kostet das Fahrrad im-mer 1 Euro, egal wie viele Tarifzo-nen durchfahren werden. Verwen-det werden kann z. B. der Ab-schnitt einer 5-Fahrten-Karte oderam Fahrzeugautomaten eine Fahr-karte der Tarifzone ROT oder BLAU.

Angestoßen:
Initiativen im Projekt �Ge-sund durch Radfahren�
Viele Thüringer Ministerien, kom-munale Vertretungen, Sport- undandere Verbände arbeiten seiteinigen Jahren in der AG "Gesunddurch Radfahren� zusammen. IhrZiel ist ein fahrradfreundlichesThüringen, in dem mehr Leuteaufs Rad steigen, für ihre Gesund-heit, die Umwelt und ihre Region.Dem soll auch ein gleichnamigerWettbewerb dienen, den Sozial-minister Dr. Frank-Michael Pietzschim Frühjahr eröffnen wird. 
Demnächst gibt es auch einenprofessionellen Webauftritt desProjektes. Und erarbeitet wirdeine Broschüre, die Kommuneneine übersichtliche Handrei-chung zu allen Fragen des Rad-wegebaus geben soll. 

Nach dem Testbetrieb mit demoffenem RAD-Lader im Herbst ver-besserte die EVAG ihr radlerfreund-liches Angebot noch weiter. Für dieRadsaison 2003 baute sie einenBus so um, dass er im Heckteil 30Fahrräder mitnehmen kann. DasBe- und Entladen geht so schnellerund die Räder stehen im Trocke-nen. Für einen zusätzlichen Bedarffür Gruppenausflüge kann derRadanhänger (Platz für 18 Fahrrä-der) gesondert gebucht oder ge-mietet werden.
Damit macht es die EVAG Radlernund Radlergruppen wieder mög-lich, Radtouren an Wochenendenund feiertags ohne Transportpro-bleme erst in Kranichfeld oderHohenfelden zu starten. 
Mit dem Saisonstart ist auch derTarif übersichtlich geregelt.

Angeboten:
Öffentliche Monatstreffenim ADFC Erfurt
Ab 17. März wird das Treffen derAG Radverkehr des ADFC Erfurt zueinem öffentlichen Monatstref-fen, in dem aktuelle Themen undAktionen, natürlich auch derRadverkehrsplanung, diskutiertwerden sollen. Der ADFC Erfurtlädt dazu alle ein. die sich hiereinbringen möchten und bittetkünftig um frühzeitige Themenvor-schläge, damit diese Treffenoptimal vorbereitet werden kön-nen (Mehr  auf S. 35).

Bus & Bike im Regionalverkehr Erfurt
Ab 12. April mit dem EVAG-Fahrradbus ins Ilmtal
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Wir wollen spontane Radlernicht davon abhalten, ihr Zelt zuschnappen und einfach los zufahren. Aber es gibt Radler, dieauch bei einer Trekking- oderRadtour im Urlaub auf Serviceund ein bisschen Komfort nichtverzichten möchten. Ihnen solles unser Service leichter ma-chen, sich für das Rad zu ent-scheiden, indem wir uns umFlug, Fahrradtransport, Reiselei-tung, Kartenmaterial, Fahrrad-verleih, Gepäcktransport, Unter-kunft etc. kümmern. Nachge-fragt werden unsere organisier-ten Touren vor allem von Radlernüber 40. 
Was sind die LieblingszieleEurer radelnden Kunden?
Gebucht werden bei uns  v. a. Rad-touren in Deutschland, Öster-reich, Frankreich und Dänemark.Seltener sind Touren in Irland,Mallorca, Marokko, Südafrika,China oder Kuba. Die gefragte-sten Regionen sind der Donau-radweg und die Masuren.
Die Reiseziele hängen freilichvom Geldbeutel ab. Entgegen demArme-Leute-Image geben Rad-urlauber im Schnitt sogar mehraus als andere Urlauber. (bis 1500Euro für 2 Wochen). Aber wirhaben natürlich auch preiswerteAngebote für einen unbeküm-merten Radurlaub allein oder inder Gruppe.

Wie sehen Deine persönli-chen Radreiseträume aus?
"Genussfahren" ohne Extreman-sprüche - eine gute Mischungvon Kultur- und Naturerlebnis. EinWunschziel wären die Alpen undIrland. Vielleicht klappt das spä-ter, wenn unsere beiden Söhnegrößer sind. In diesem Jahr wol-len wir im Urlaub alle über denspanischen  Jakobsweg radeln.
Und wie ist die Alltagsbezie-hung des Geschäftsführerszum Rad nach dem Büro?
Ich fahre immer mit dem Rad zurArbeit. Und auch an Wochenen-den bleibt das Rad nicht stehen.Dann ist meine Familie oft aufTages- oder Wochenendtourunterwegs, bspw. auch auf demIlmradweg oder Saaleradweg.      

Im November warst Du einMessepartner des  ADFCThüringen. Kurz darauf wur-de MARINI Fördermitglied.Was bewegte Dich dazu?
Mir ist in Leipzig richtig klar ge-worden, dass wir wenigstenszwei Anliegen gemeinsam ha-ben. Wir wollen viel mehr Leutefür das Radfahren gewinnen undwir machen beide zu diesemZweck interessante Angebote fürRadler. Auf Bundesebene arbei-ten ADFC und Radreiseveranstal-ter ja auch zusammen.
Spürt MARINI schon etwasvom Boom des Radurlaubes ?
Wir freuen uns, dass Alternativ -reisen immer besser ankom-men. Die haben wir schon langezu unserem Anliegen gemacht.Begonnen hatten wir 1990 jamit üblichen Reiseangeboten.Aber schon 1991 organisiertenwir für ein junges Paar die ersteRadtour nach Island. 
Inzwischen bilden Aktivreisen perFuß, Rad, Boot, Kanu, Hunde-schlitten, ... ca. 30% unseresUmsatzes. Aber nur ca. 5%davon sind Radreisen. Das wol-len wir ändern, mit dem ADFCals Partner. 
Vielleicht radeln die Thürin-ger aber auch nur lieber ein-fach darauf los, ?

Noch mehr Leute aufs Rad - auch im Urlaub
Gespräch mit Thomas Wendisch, Marini-Reisebüro, ADFC-Fördermitglied 

Anzeige
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Das, was es an anderen Stellenin der 3.500-Seelen-Gemeindezum Abstellen von Rädern gibt,gehört leider ausnahmslos in dieKategorie "Vorderradhalter" - beivielen Nutzern als "Felgenkiller"sehr verschrien...
Sämtliche Eingänge in den Kur-park sind mit Verkehrszeichen254 "Verbot für Radfahrer"bestückt. Die Akzeptanz dieser Re-gelung ist entsprechend schlecht.In der Nachbarstadt Bad Kösen,Sachsen-Anhalt, sind die Ein-gänge zum Kurpark mit Zeichen240 "gemeinsamer Fuß- undRadweg" gekennzeichnet, er-gänzt mit der freundlichen Auf-forderung: "RADFAHRER - Bittenehmen Sie Rücksicht auf alleFußgänger - Die Kurverwaltung".
Wer ahnungslos den Ilmradwegim Stadtgebiet entlang radelt,wird an der Bahnunterführungmit der barschen Aufforderung"Radfahrer im Brückenbereich ab-steigen" überrascht. Die Akzep-tanz dieser Regelung ist� -aber das haben wir ja schon ein-mal festgestellt!

Ob solche Radfahr-Bedingungenfür andere Kommunen Vorbildsein können? Oder: Wie schreck-lich muss es da erst in den an-deren am Wettbewerb beteilig-ten Kommunen bestellt sein?Und: Fühlen sich die Preisträgernun angespornt, mehr für dieFahrradfreundlichkeit in ihrerKommune zu tun? Oder: War dieAuszeichnung Anlass, sich zu-frieden zurückzulehnen und erstmal Andere nachziehen zu las-sen? - Fragen über Fragen, obuns so was wirklich weiterbringt.                      

Von Erfurt oder Halle aus ist BadSulza mit der Bahn im Stunden-takt recht gut erreichbar. Istman auf dem Bahnhof angekom-men, gibt es allerdings Stress:Nicht einmal Schieberillen gibtes, um das Rad vom Bahnsteigdurch die Unterführung zu trans-portieren - geschweige denneinen Aufzug oder eine Rampe.

Die Einbahnstraßen-Öffnung fürRadfahrer ist ein klassischesADFC-Thema, denn so etwas istsehr effektvoll und kostengün-stig. - Wie viele Einbahnstraßensind in der Preisträger-Stadt fürRadfahrer geöffnet worden? DieAntwort enttäuscht: bisher keine.
Stichwort "Fahrradparker": Vordem Rathaus - Fehlanzeige!

Bad Sulza - ein Vorbild für andere? 
Der Wettbewerb "Fahrradfreundliche Kommune 2001� sollte imFreistaat den Radverkehr thematisieren und Vorbildliches aus-zeichnen. Von den 279 beteiligten Kommunen waren Arnstadtals Sieger und die Städte Altenburg, Weimar und Bad Sulza als2. Preisträger geehrt worden. Aus der Sicht eines radelnden Gastes hinterfragte Ulrich Patzer,Vorsitzender des ADFC Leipzig, die Berechtigung der Plakette(Bild links) an der Touristinformation Bad Sulzas.

Ankunft in Bad Sulza Fotos: U. Patzer

http://www.marini-reisen.de


Auftrags für die Fortschreibungdes Jenaer Radverkehrskonzep-tes als Ergänzung zum Verkehrs-entwicklungsplan. Dieser Auf-trag wird z. Z. vom Ingenieurbüroradplan Erfurt bearbeitet und imFrühjahr 2003 abgeschlossen.
Das wurde 2002 realisiert:
� Einsatz roter Farbe an Rad-wegquerungen� Ausbau des Weges KunitzJena-Ost für den Saaleradweg� Umbau der Einmündung desAnliegerweges am NollendorferPlatz� Umbau des Radwegendes am"Schwarzen Bären"� Einbau von Bordschrägen amEichplatz neben dem Rathaus� Beleuchtung des Saalerad-weges in der Oberaue an derUni-Sportanlage
Konzeptionell abgeschlos-sen wurden weitere Themen,die jedoch aus unterschiedli-chen Gründen erst später bau-lich umgesetzt werden können:
� Straßenquerschnitte von Kah-laischer Straße und Friedens-bergtangente� Ausbau des unbefestigtenTeilstücks des Burgauer Weges� Verlegung des Saaleradwegsauf eine neue Führung zwischenPorstendorf und der Jenaer In-nenstadt

� Radabstellanlage am neuenDB-Haltepunkt Jena Paradies� Seitenweg an der B7 beimGasthaus "Carl August" (Thürin-ger Städtekette)
Leider gab es noch immereinige Misserfolge:
Die Gestaltung des erneuertenFürstengrabens zwischen Lut-herplatz und Weigelstraße folgtan keiner Stelle den Bedürfnis-sen des Radverkehrs. Leider wur-de diese Baumaßnahme in Ab-wesenheit des ständigen ADFC-Vertreters durch die AG Radver-kehr abgesegnet. Keinen Ein-fluss hatte sie hingegen auf denNeubau der Uni-Bibliothek,deren Radparkplatz zu kleinangelegt wurde.Thomas Wedekind

Ein sehr umfangreiches Arbeits-pensum hatte die AG als Gremi-um des Stadtentwicklungsaus-schusses 2002 zu erfüllen. Esgab 14 Beratungen, daruntereinige als Vor-Ort-Termine undStreckenbefahrungen. Dank derengagierten Arbeit der Vertreteraller Stadtratsfraktionen, derStadtverwaltung sowie desADFC und des BUND konnteneinige entscheidende Verbesse-rungen vor Ort realisiert werden.Es blieb also nicht nur bei Pla-nungen und Absichtserklärungen.
Anzuerkennen ist, dass es bei derStadtverwaltung offenbar keine"Tabus" mehr bei verkehrstech-nischen und -organisatorischenMaßnahmen zu geben scheint;auch an Straßenneubauten oderUmbauten der 90er Jahre gabes nun einige Korrekturen. 
Leider konnte nicht alles Not-wendige oder Sinnvolle umge-setzt werden, u. a. weil an eini-gen Stellen die Einflussmöglich-keiten von Stadt oder AG Rad-verkehr begrenzt sind. In selte-nen Fällen traf die Stadt trotzMitwirkung der AG RadverkehrEntscheidungen, die für Radfah-rer unverständlich sind undsogar im Widerspruch zu gelten-dem Recht stehen. 
Eine Hauptaufgabe bestand inder Vergabe und Kontrolle des
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Mit solider Arbeit wachsendes Gehör gefunden
Überwiegend positive Jahresbilanz 2002 der AG Radverkehr Jena

Anzeige

dings mit der Einschränkung,dass die Strecke Berga - Wün-schendorf für Kinder, Rennräderund Anhänger nicht geeignet ist.Es geht zum Teil über recht hef-tige Baumwurzeln und Felsstu-fen von bis zu 10 cm Höhe unddas auf relativ engem Weg,ohne Randsicherung auf demSteilufer.
Südlich von Berga aber muss dieElster wohl noch auf lange Zeitverlassen werden, um aufNebenstraßen auszuweichen.Schwierig sei, so das Landrats-amt Greiz, nicht nur die Finanzie-rung. Ebenso kompliziert seienGrundstücksfragen und Belangedes Umweltschutzes in diesemempfindlichen Abschnitt desElstertals. In ihm gibt es teilwei-se nicht einmal einen Fußwegim Talboden oder einen felsen-freien Weg am Hang. 

Friedrich Franke

Neues Konzept fürBUGA-Tour 2003
Die Fragen, die sich der ADFCGera nach dem ersten überauserfolgreichen BUGA-Familienrad-wandertag stellte (PR-Herbstaus-gabe), sind geklärt. Es wird deut-liche Modifikationen des Ablaufsund auch der Routen geben.
Starten wird die Tour als Stern-fahrt (voraussichtlich von Gera,Altenburg und Greiz) nach Ron-neburg. Von dort gibt es einenRundkurs im künftigen BUGA-Gelände, den jeder individuellfahren kann. Mit dem GeraerRadklub Solidarität im BDRsowie einigen Fahrradhändlernkonnten auch zusätzliche Part-ner gewonnen werden. DieChancen stehen gut, dass es am23. August wieder so ein gelun-genes Radevent geben wird,wie im letzten Jahr

Ein Radweg entlang der Elstervon der Quelle bis zur Mündungist noch Zukunftsmusik. Aber esgeht voran und die fertigen Teil-stücke erfreuen sich großerBeliebtheit, in Gera auch bei denzahlreicher werdenden Alltags-radlern. Denn längst ist derElsterradweg für sie zu einer 11km langen Nord-Süd-Magistraledurch (fast) die ganze Stadtgeworden. Vor dem südlichenStadtende aber bricht diese�Magistrale� bisher ab. Radfah-rer müssen den Elsterradwegverlassen und auf eine starkbefahrene Straße ausweichen. 
Das soll sich bis zum Herbst (lei-der nicht vorher) ändern. Dannsoll der neue Abschnitt desElsterradweges zwischen Zwöt-zen und Liebschwitz auf dem lin-ken Elsterufer fertig gestelltsein. Dann ist der Elsterradwegauch zusammenhängend vonBerga bis Zeitz befahrbar. Aller-

1 6 A u s  d e m  K V  G e r a

Politikerradtour
Am Sonnabend, 10 Mai, lädtdie AG Radverkehr der Stadt-verwaltung wieder zur alljährli-chen Stadtrundfahrt ein. IhrAnliegen ist es, Kommunalpo-litiker vor Ort auf dringend zulösende Probleme für denRadverkehr aufmerksam zumachen. Die Tour startet10.30 Uhr vom Marktplatz.

Licht und Schatten am Elsterradweg
Weiterer Lückenschluß in Gera bis zum Herbst

Blick vom Elsterradweg auf GeraUntermhaus, vor dem Uferwechselüber die denkmalgeschütze Brücke 

http://www.reisen-flug.de
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hat, lässt sich sicher nicht genaufeststellen. Ein Teil der Radwegewurde abbeschildert, anderewerden nach wie vor trotz ihrerMängel mit Schildern geziert.Manche Einbahnstraße kannlegal von Radfahrern in beideRichtungen benutzt werden,weitere wären für ein dichtesRadwegenetz notwendig.
Und doch gewannen wir zeit-weise Einfluss auf verkehrkehrs-planerische Entscheidungen derStadt. Wir wurden angehört undhin und wieder machte man sichunsere Erfahrungen zunutze. DieUmgestaltung der Rautenstraßeim Rahmen der Vorbereitung zurLandesgartenschau 2004 ließjedoch die positiven Ansätzewieder schnell vermissen. Hierbemühten wir uns vergeblichdarum, die grundlegenden funk-tionalen Ansprüche des Fußgän-ger- und des Radverkehrs ge-genüber den Gestaltungswün-schen der Stadt berücksichtigtzu finden. Im Ergebnis der ge-führten Auseinandersetzung mitder Stadtverwaltung entstandjedoch das Positionspapier desBlinden- und Sehbehinderten-verbandes Thüringen und desADFC-Landesverbandes.
Doch nicht nur verkehrsplaneri-sche Diskussionen standen beiuns an. Auch die Standbetreu-ung zu besonderen Anlässen

und Festivitäten in der Stadt istein wichtiger Teil unserer Arbeit,zeigt sie doch unsere Präsenz.Eine Belohnung für unser Schaf-fen war im letzten Jahr derUmweltpreis des LandkreisesNordhausen für unsere sehrumfangreiche Bestandsaufnah-me der Radwege im Südharz.
Damit die Bilanz eine Zwi-schenbilanz bleibt
Fünf Jahre aktiver Mitgestaltungin und um Nordhausen habeneiniges erreicht, vieles ist "lie-gen geblieben". Fünf JahreArbeit bergen aber auch dieGefahr, dass der Wunsch nachschnellerem und effektiveremReagieren den Preis eines gerin-ger werdenden Mitspracherech-tes aller kostet. Sie bergen dieGefahr, dass für das Ziel einergrößeren Professionalität nachaußen die leisen Meinungen un-gehört bleiben. Dies zu verhin-dern, ist vielleicht eine der wich-tigsten Aufgaben unseres Kreis-verbandes für die nächste Zeit,damit die vergangenen Jahreeine Zwischenbilanz bleiben undkeine endgültige. 
Fünf Jahre Kreisverband Nord-hausen - das ist ein Grund zumFeiern. Wir werden das im Maimit einem Rück- und Ausblickauf unsere Arbeit tun!

Markus Senze

Fünf Jahre ist es her, dass sichüber 20 interessierte Radfahrerim Cafe "Konzil" trafen, um zuüberlegen, wie sie sich am be-sten für die Rechte der Fußgän-ger und Radfahrer einsetzenkönnten. Sie hatten erkannt, dasses den Einfluss derer bedarf, diedurch ihren täglichen Umgangmit dem Fahrrad die Wünscheund Bedürfnisse der Radfahrerund Fußgänger am besten ken-nen, aber auch erfahren, als Ein-zelpersonen oft nicht ernstgenommen zu werden.
Ein knappes Dutzend Aktiverstreitet seither als Kreisverbandum und für die Belange des Rad-und Fußgängerverkehrs. Darüberhinaus gibt es viele nicht zu ver-schweigende - weil trotzdemwertvolle - stille Mitglieder inunserem Kreisverband, denen wirfür ihre Treue danken möchten.
Fünf Jahre Engagement -was haben wir erreicht?
Einen großen Teil unseres fünf-jährigen Engagements machensicher verkehrsplanerische Din-ge in und um Nordhausen aus.So widmeten auch wir uns u.a.der Überprüfung der Radwegenach der StVO-Novelle wie auchder Freigabe der Einbahnstraßenfür Radfahrer in Gegenrichtung.Inwieweit diese Arbeit Einflussauf die Entscheidungen derStadtverwaltung genommen
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den neuen Gehweg außerortszwischen Albrechts und Linsen-hof mit 16 % Steigung auf 100 mLänge als 2,50 m breiten Geh-und Radweg zu bauen. Die mei-sten Radfahrer nutzen den Geh-weg nun widerrechtlich. Oderbenötigen auf der Straße vielmehr Platz, wenn man den ge-forderten Mindestabstand beimÜberholen von 1,50 m berück-sichtigt. Und beim Radweg zwi-schen Mäbendorf und Alb-rechts, der eigentlich als Aus-gleich für Auswirkungen desAutobahnbaus mit abfallen soll-te, sind gerade alle Hoffnungenam Platzen. Aber vielleicht gibtes ja noch Hoffnung, daß beimBau der A73 eine Verbindungzwischen Suhl und Hirschbachentsteht??? 
Angesichts des großen Interes-ses am Radfahren auf der Thü-

ringer-Wald-Autobahn kam übri-gens die verrückte Idee, einmaljährlich die landschaftlich reiz-volle und ingenieurtechnisch hoch-interessante Autobahn zwi-schen Ilmenau und dem Grab-feld für den Kfz-Verkehr zu sper-ren. Eine traditionelle A71-Rad-tour hätte bestimmt eine großetouristische Anziehungskraft undkönnte ein Beitrag zum erhofftenwirtschaftlichen Aufschwung sein.
Christine Pönisch

Nun war es also endlich soweit -am 20. Dezember übergab Man-fred Stolpe den A71-AbschnittSuhl-Nord - Meiningen-Nord demKfz-Verkehr. Für die Einen einGrund zum Feiern, für AndereGrund zur Trauer über Land-schaftszerstörung, gerodete Wäl-der, Geländeumwälzungen, ...
Ob sich die Aufschwungs-Hoff-nungen erfüllen werden undwas an Lärm und Abgasen aufAnwohner und Erholungssu-chende zukommen wird, wirdsich erst zeigen, wenn die A71durchgängig befahrbar ist. 
Es wäre ja immerhin ein positi-ver Effekt, wenn nun die regio-nalen Straßen so leer würden,daß man dort sicher Rad fahrenkönnte. Oder wenn wenigstensim Zuge des Autobahnbausauch für Radfahrer ab und zumal ein kleines Stück Radwegabgefallen wäre. Eher das Ge-genteil ist der Fall - einige be-liebte Radtourenstrecken habenstark an Attraktivität verloren.Auf dem Forstweg zwischenAschenhof und Homers bspw.ist der Lärmpegel so hoch, daßselbst am Sonntag ohne LKW-Verkehr keine richtige Freude amRadfahren aufkommt.   
Unverständlich ist, warum esbei der Verlegung der Linsenho-fer Straße nicht möglich war,

Waldautobahn - ohne Ausgleichs-und Ersatzmaßnahmen für Radfahrer

Radler könnten solche Brücken-Ausblicke unterwegs wenigstensgenießen                                               Fotos: Christine Pönisch

Mit Rodungen begann die A 71 auch  zwischenAschenhof und Homers 

5 Jahre ADFC Nordhausen - Eine (Zwischen)Bilanz



Auch 2003 bieten die ADFC-Kreisverbände Radtouren für alle Radleran, die gern in Gemeinschaft radeln. Erleben, wie schön Radfahrensein kann, steht dabei im Vordergrund der geführten Touren. Die Teil-nahme ist kostenfrei, wenn nicht Leistungen Dritter genutzt werden.Hier die Frühjahrsangebote.
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Erleben, wie schön Radfahren sein kann
Angebote aus den Radkalendern der ADFC-Kreisverbände

ADFC ErfurtTreffs am Wenigemarkt
Treff: 10 Uhr, Uni-BibliothekLänge: ca. 30 kmAnmeldung: Bis 25.April bei derBARMER, unter: 0361/7391178 
Feierabend-SeentourDonnerstag, 15. Mai
Treff: 16.30 Uhr, (Bus-HSt. SulzerSiedlung 17.15 Uhr)Länge: ca 40 km
Tour zum Konzept �Erfurter Seen� 
Zum Orgel -MuseumSonnabend, 17. Mai
mit Führung in BechstedtstraßTreff: 11 Uhr, Länge: ca 40 kmunterwegs keine Versorgung mögl.
Dorfkirchen um ErfurtMittwoch, 21. Mai
Treff: 16.30 Uhr, Länge: ca. 35 km
mit Führung durch Pfarrer Dr. Rothe 
Von der  Bergstraße indas Land der  FrankenMi. , 28. Mai bis So. , 1. Juni
Die Partnertour mit dem ADFCDarmstädt und vielen HighlightsLänge: ca 350 kmMi. - Anreise in ZwingenburgDo. -  Über den Odenwald nachErbachFr. - Zum Wallfahrtsort WalldürnSa. - Über Madonnenradweg, Tauber-tal und Würzburg nach OchsenfurthSo. - Bis Volkach oder Schwein-furth, dann Rückfahrt mit dem Zug

Start  in  den Frühl ingSa. , 22. bis So. , 23. März
Familientour in den Orphalgrund,mit Zelten an der GründmühleTreff: 14.30 Uhr (Radscheune 14 Uhr)Länge: ca. 25 km
Zwei  Spont i -Touren:
Beginn in Weimar (Zug ab Erfurt 8.01Uhr), Übernachtung im Zelt und Ver-sorgung sind selbst zu sichern,aktuelle Infos über LGSt (S. 35)
OsterwassertourFr. , 18. bis Mo. , 21. April
Länge: ca. 300 kmFr. - Weimar - PorstendorfSa.- Durch Holzland und Elstertalnach Clodra -  mit Besuch der Rent-hendorfer Brehm-GedenkstätteSo./ Mo. - noch ungeplant
Sternfahrt  und DolmarDo. , 1. bis Mo. , 5. Mai
Länge: ca. 250 kmDo. - Ilm-Sternfahrt nach Kranichfeld Fr./Sa. - nach Suhl (noch ungeplant)So. - mit dem ADFC Suhl zur Dol-martour (auch S. 23)
Zur Fahner MühleSonnabend, 10. Mai
Dankeschön-Familientour mit Überra-schungen nur für BARMER-Mitglieder 

Anmeldung: bis 25. April beimDarmstädter TourleiterKosten für 4 ÜN/F sowie einen Grill-abend. 105/115 Euro, weitere Infosüber die LGSt oder im Radkalender **
Rund um die ReinsbergeSonnabend, 7. Juni
Ab Arnstadt (Zug Erfurt ab 8.36 Uhr)Länge: ca 50 kmÜber die Talsperre Heyda (Rast mitEigenproviant) nach Plaue
Drei -F lüsse -TourFr. , 13. bis So. , 15. Juni
über Unstrut-, Saale- und Ilmrad-weg - mit Besichtigung der Wasser-burg Heldrungen und der Eisenbahn-ausstellung WieheÜbernachtung im Zelt, Eigenver-pflegungTreff: 14 Uhr, Länge: ca 240 km
Mobi l  ohne AutoSontag, 15. Juni
akt. Infos zur Familientour über LGSt
Auf J.  S.  Bachs Spuren Sonntag, 22. Juni
Treff: 10 Uhr, Länge: ca 50 kmAuf dem Geraradweg nach Arnstadt,
bei mind. 20 Teilnehmern Führungdurch die sanierte Bachkirche miteinstündigem Orgelkonzert (5 Euroje Person) sowie die Traukirche inDornheim, sonst Eigenbesichtigung
** Den 24seitigen, von der AG Rad-touristik des ADFC Erfurt erarbeite-ten und von BARMER gesponser-ten Jahresradkalender 2003 gibt eskostenlos im ADFC-Infoladen sowiein zahlreichen Radgeschäften

I lm-SternfahrtDonnerstag, 1. Mai
Start: 9 Uhr, Länge: ca. 70 km  (S. 22)
Bergtour Thüringer WaldSonntag, 18. Mai
Start: 9 Uhr, Länge: ca. 60 km,
bergig, über Schneekopf, Beerberg 
15.  Thür inger Radwan-derwoche (S. 22)
Wochenend-Radtour anSaale und I lm Fr. , 13. bis  So. , 15. Juni
Start: Freitag, 17 UhrFr. - bis Rudolstadt. Sa. - auf dem Saaleradweg bis zurMündung der Ilm. So. - auf dem Ilmradweg zurückAnmeldung: per Mail bitte unterriedel@idc-online.de
Mobi l  ohne AutoSonntag, 15. Juni
Treff: 10 Uhr, Länge: ca. 40 km

Pumpspeicherwerk Goldisthal  Sonnabend, 28. Juni
mit Besuch des Infozentrums  Treff: 8 Uhr, Länge: ca 85 kmMittagessen in der Gaststätte�Oberes Schwarzatal�

Nach DornburgSonntag, 30. März
Treff: 9 Uhr (9.20 Uhr ab Papier-
mühle), Länge: ca. 40 km
Zur Wasserburg Kapel -lendorfSonntag, 27. April 
Treff: 9 Uhr (9.20 Uhr ab Papier-
mühle), Länge: ca. 35 km
Zur Jagdanlage Rie-seneckSonnabend, 17. Mai
mit dem ADFC Burgenlandkreis Treff: 10 Uhr (10.30 Uhr ab Kauf-land Lobeda), Länge: ca. 55 km
Von Hof  durch dasVogt land nach JenaSa. , 14. bis So. , 15. Juni
Übernachtung im Heuhotel Wal-tersdorf bei Berga, ÜN/F 9 Euro,Schlafsack ist mitzubringenZugabfahrt: 6.47 Uhr Jena West,6.54 Uhr GöschwitzSa. - ca. 80 km über PlauenSo. - ca. 75 km über Gera Anmeldung: bei Gernot Lötzsch,Tel. 0171/7150506 oder amWochenende 03641/372517
Die Angebote aus den Rad-kalendern vom ADFC Wart-burgkreis und Weimar fin-den Sie auf S. 24.
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Auf dem ElsterradwegSonnabend, 29. März
Treff: 10.30 Uhr, Länge: ca. 30 km
Durch das MühltalDonnerstag, 1. Mai
Treff: 10.30 Uhr , Länge: ca. 45 km
Im Altenburger Land
entlang der Steinbrücken der einsti-gen Eisenbahn Altenburg-NarsdorfSonnabend, 24. Mai
Treff: 8.50 Uhr (Zugfahrt ab 9.02 Uhr)bzw. 10 Uhr am Bahnhof Altenburg
Zum Pöl lwitzer  WaldSonnabend, 31. Mai
Treff: 8.55 Uhr (Zugfahrt ab 9.05 Uhr)bzw. 9.45 Uhr am Bahnhof GreizLänge: ca. 45 km
Feierabendtour Freitag, 20. Juni
nach Kühn's Höh mit Grillen 
Treff: 16 Uhr
Radeln und Zel ten ander LeuchtenburgFr. , 27. bis So. , 29. Juni
Auskünfte: Manfred Sommer, Ost-schule Gera, Tel. 0365/ 83 23 71

ADFC GeraTreffs am Südbahnhof Gera

ADFC IlmkreisTreffs am Bahnhof Ilmenau

ADFC JenaTreffs an der Paradiesbrücke

Fahrt  in  den Frühl ingSonntag, 6. April 
Start:10 Uhr, Länge: ca. 30 km
Tag der  erneuerbarenEnergienSonnabend, 26. April
Start: 9 Uhr, Länge: ca. 50 kmmit Besichtigung interess. Anlagen 

RadlergrußFoto: Christine Pönisch



Zum 11. Mal veranstalten die Dol-margemeinden die Radtour rundum den 739 m hohen mythenum-wobenen Basaltkegel zwischenThüringer Wald und Rhön. 
Seit ihrem Beginn 1993 fanddiese Tour (jeweils am 1. Sonntagim Mai) einen stetig steigendenZuspruch. Ein Grund dafür ist,dass sie auf die spezifischenInteressen aller Radler eingeht.Zwischen 9 und 18 Uhr kann manwählen, in welcher Richtung manfährt, wo man beginnt und endet,ob man sich streng an die vor-geschlagenen Touren hält. Mar-kiert sind Profitour (55 km), Tradi-tionstour (40 km) und die Ein-steigertour, die mit ca. 15 kmauch Meiningen an den Rundkursanbindet. 
Gefahren wird auf öffentlichenWegen - von Feldweg bis Bun-desstraße B 280. Da die Straßenentsprechend beschildert sind,ordnen sich die Autofahrertatsächlich den zu Hunderten fah-renden Radlern unter. Ein gutesGefühl, auf der BundesstraßeKönig zu sein!
To u r e n i n f o s                                                             2 3

In jedem Ort gibt es Stempel-stellen, Bratwurst und Getränke.Auch den Teilnehmerpass für 2Euro kann man dort noch kaufen.Mit ihm nimmt jeder an der Ver-losung von Preisen teil. DerHauptgewinn ist ein hochwerti-ges Mountainbike. 
Aber das Wertvollste an dieserTour ist - außer den wechseln-den Blicken auf den Dolmar - dietolle Stimmung. Ganze Familiensamt Großeltern sind unterwegs,manche holen uralte Klapper-mühlen aus dem Schuppen,aber auch die Jugend auf ihrenHigh-Tec-Rädern fehlt nicht.Man überholt sich, trifft sichwieder, schwatzt beim Bier, gibtsich Tipps, trifft alte Bekannte...
Der ADFC Suhl lädt wieder zurgemeinsamen Teilnahme an derTour ein. Da gibt es beim Startum 9 Uhr auf dem Markt nocheinen ADFC-Stempel zusätzlichin den Paß. Dafür wird die Tourauch locker noch 20 km länger.Christine Pönisch
Infos auch unter www. dolmar-tou-rist.de, Tel: 03 68 44/ 4 02 99 

Anregungen fürTouren per Webaus Nordhausen
Wenn ein enthusiatischer Tou-renradler und RadwanderführerWebmaster seines ADFC-Kreis-verbandes wird, fällt das natür-lich sofort auf. Lothar Burkhardthat die Webseiten des ADFCNordhausen nicht nur ange-nehm neu strukturiert, sondernsie auch mit vielen Tourenbe-schreibungen zum Nacherlebenbereichert. Der Interessierte fin-det dort vergrößerbare Karten,Streckenprofile und viele Tipps. 
Unter �Touren in der Nähe� wer-den bisher neun Radtouren be-schrieben, zum Brocken, zu denBurgen Falkenstein und Kon-radsburg, nach Stolberg... Undes sollen noch viele Tourentippsdazu kommen. 
Ausführlich werden natürlich dieAbschnitte des Harzrundwegesim Landkreis dargestellt, zu de-nen der ADFC Nordhausen demLandratsamt im Herbst nacheiner Bestandsaufnahme Vor-schläge zur touristischen Ver-besserung übergeben hatte. 
Es lohnt sich, die Webseiten desADFC mal aufzuschlagen, unterwww.adfc-nordhausen.de.Natürlich auch für die, die wis-sen wollen, mit welchen Projek-ten der Verkehrsplanung sichder Kreisverband beschäftigt.

�Rund um den Dolmar�
zum 11. Mal am 4. Mai

Foto: Christine Pönisch

Tourenstart ist am Hauptbahn-hof. Für Tagestouren werden1,50 � , erm. 1 �, für das Zeit-fahren 2 � erhoben. Weitere Infosunter: www-adfc-ilmkreis.de 
Mittwoch, 28. Mai

Abendausfahrt, 30 kmmit der ADFC-RadwandergruppeStart: 17 Uhr 
Himmelfahrt, 29.Mai

Tagesradwanderungenüber 165 km (Grünes-Herz-Tour)und 75 km, Start 9 Uhr  über 60 km, Start 10.30 Uhr 
19 Uhr Himmelfahrtsbierim �Kümmerling� 

Neu in ihr bewährtes Konzept
aufgenommen haben die Organi-
satoren vom ADFC Ilmenau die
extra langen Tagesradwanderun-
gen über mehr als 140 km. Da-
mit spricht das Angebot nun
noch mehr alle Radlergruppen
an:  Touren- und Alltagsradler,
Radlerfamilien und Sportler. Und
für alle werden wieder die land-
schaftlich schönsten und verkehrs-
ärmsten Routen ausgesucht. 
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15. Thüringer
Radwanderwo-
che in Ilmenau

Ilmsternfahrt nach Kranichfeld
Maiwandertag mit ADFC-Beteiligung

Freitag, 30.Mai
Tagesradwanderungenüber 142 km (Östlicher Thürin-ger Wald), Start 9 Uhrüber 60 km, Start 10 Uhr 
Sonnabend, 31.Mai

Tagesradwanderungenüber 149 km (Rund um dieGleichberge)sowie 40 und 75 km, Start 9 Uhr
Sonntag, 1. Juni

Bergzeitfahren am Ritzebühl-teich, 9 km, 300 Höhenmeter,  Meldung: 8.45 bis 9.15 UhrStart: Waldstraße ab 9.30 Uhr,minütlich  

Die Sternfahrt im Ilmtal wirdauch am 1. Mai 2003 wiederviele Radler aus Apolda, BadBerka, Ilmenau, Stadtilm undWeimar zum Baumbachhausnach Kranichfeld bringen. Dortwird zum Maifest zwischen 12und 15.30 Uhr wieder viel lossein: Musik, Tanz, Kickboxen,Radakrobatik... Bei einem Quizkann als Hauptpreis ein Fahrradgewonnen werden.  
Der ADFC ist nicht nur mit denKreisverbänden Erfurt, Weimarund Ilmenau Teilnehmer an derTour. (S. 21, 24). Er  wird auchdas Programm mitgestalten.Eingebracht hat sich hier dasProjekt �Gesund durch Radfah-ren�. Es gibt ein lockeres Ge-

spräch mit einem Sponsor derTour (Radladen Hopf in Weimar)mit vielen Tipps rund ums Rad.Und erstmals soll ein Wettbe-werb um den "Strampelpokalder Radweggemeinden - Ilmtal"starten. Alle 87 Gemeinden amIlmradweg wurden  zum Mitma-chen aufgefordert. Wer auf derBühne am besten um die Wettestrampelt, bekommt einen Glas-Wanderpokal.

10. Regenbogentour
Erfurt - Stadtilm
Die diesjährige Benefizveranstal-tung mit dem OlympiastützpunktThüringen zugunsten behinderterKinder wird am Sonnabend, 24.Mai starten. Los geht es um 11Uhr  am Steigerwald, oberhalbdes �Hubertus� an der GabelungB 4 / Straße nach Egstedt.  Zielder Familientour ist nach 25 kmdas Stadionfest in Stadtilm mitprominenten Sportlern, Tombola....

S t a r t  i n  d e n  F r ü h l i n gSonnabend, 27. April
Familientour zur Baude �LangeBahn� incl. Einkehr, Treff: 10 Uhr, Länge: ca. 25 km

Radtouren ADFC Suhl
Treffs am Suhler Markt

R u n d  u m  d e n  D o l m a rSonntag, 4. Mai
mit dem ADFC ErfurtTreff: 9 Uhr, ca. 70 km (S. 23)
Von Neuhaus nach SuhlSonntag, 25 Mai
Nach Neuhaus mit der Bahn Anmeldung: bei D. Oeckel, (S. 34)

http://www.dolmar-tourist.de
http://www.dolmar-tourist.de
http://www.adfc-ilmkreis.de


ist genauso möglich wie einelange im Voraus gebuchte. Undauch in allen anderen ca. 65Städten Deutschlands, in denenCarSharing praktiziert wird, kön-nen CarSharerInnen Autos nut-zen, selbst in der Schweiz undeinigen anderen europäischenStädten. 
Um all die Dinge, die ein eigenesAuto mit sich bringen, wie Versi-cherung, Reparaturen und Pfle-ge, müssen sich CarSharerInnennicht kümmern, denn das ma-chen die MitarbeiterInnen vonteilAuto für sie. Nur tanken müs-sen die NutzerInnen noch selbst,mit einer Tankkarte des entspre-chenden Vereins. 
Der Zugang zu den Fahrzeugenwird durch neue Technologienund den Ausbau von Kooperatio-nen beim CarSharing immerweiter vereinfacht. Zu den Part-nern gehören dabei auch dieDeutsche Bahn und regionaleVerkehrsanbieter. Längst ist Car-Sharing so auf dem Weg, einwichtiger Teil des Verkehrsver-bundes zu werden.
Zum Nutzen der Umwelt
Da ein Auto im CarSharing imDurchschnitt 6 Privatfahrzeugeersetzt, ergibt sich auch eineerhebliche Entlastung des

ruhenden Verkehrs in den Wohn-quartieren. Weil das zu einerVerbesserung des Wohnumfel-des  führt, nutzen viele StädteCarSharing deshalb schon alsnachhaltigen Verkehrsträger. 
Es lohnt sich also besonders fürLeute, die sehr selten Autofah-ren, auf ein eigenes zu verzich-ten und dafür über die Nutzungvon CarSharing nachzudenken.
Für ADFC-Mitgliedernun noch günstiger
Um dieses umweltfreundlicheKonzept zu fördern, macht teil-Auto Erfurt dem ADFC-Thüringenseit Februar ein besonderesAngebot. Seine Mitglieder brau-chen nur 100 Euro Kaution (statt200) zu bezahlen und bekom-men dazu noch 25 Euro Start-guthaben für die ersten dreiMonate.
Wer mehr über CarSharing undden Verein "teilAuto Erfurt"erfahren möchte, wendet sichbitte an das Erfurter Stadtbürovon teilAuto.
Bahnhofstraße 6, 99094 ErfurtTelefon: 0361 / 2629433Mail: Erfurt@teilauto.net. Web:www.teilauto.net
Jutta Buczinski , Stadtbüro Erfurt

Radeln ist toll, umweltbewußt,gesund und praktisch. Abermanchmal, manchmal bräuchteman doch ein Auto. Dafür gibtes CarSharing. Vom Smart biszum Kleinbus kann man hier fürjede Gelegenheit das richtigeAuto buchen - auch per Telefonoder Internet -  und losfahren. 
Erklärtes Ziel des Vereins ist es,ein Netz von Mobilstationen auf-zubauen, bei dem CarSharerIn-nen maximal  7 Minuten Fuß-weg zu "ihrer" Station haben.Zukunftsmusik. Doch mit jedemMitglied kommen wir dem Zielein Stück näher, denn viele Mit-macherInnen bedeuten vieleAutos und damit immer mehrMobilstationen.
Und so geht CarSharing 
Bei der einmaligen Anmeldungim CarSharing-Büro erhalten alleNutzerInnen ihren persönlichenSchlüssel, um das Fahrzeugihrer Wahl zu jeder Tages- undNachtzeit nutzen zu können.Ganz unabhängig von irgendwel-chen Bürozeiten. Am Monatsen-de gibt es dann eine Nutzungs-rechnung für die Fahrten desvergangenen Monats.
Die Mindestnutzdauer ist eineStunde und hat nach oben keineGrenze. Eine spontane Nutzung
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Nachhaltige Mobilität durch geteilte Autos
Sonderkonditionen für Mitglieder des ADFC Thüringen  
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Um die HörselbergeSonntag, 6. April   
Treff: 10 Uhr, Länge: 35 kmgemütliche Tour, wenig Steigungen
Werra-UnstrutradwegSonntag, 20. April
Creuzburg, Mihla und zurück
Treff: 8 Uhr, Länge: ca. 75 km,
anspruchsvolle Familientour
Durch das EichsfeldDo 1. Mai - Sa, 3. Mai
Do. - Ershausen (Werratalradwegbis  Wanfried), ca. 65 km

ADFC WartburgkreisTreffs am Rathaus Eisenach

Erfahrungen zu Kinderthemenrund ums Rad hatte Kati Korn-messer, Projektleiterin �Gesunddurch Radfahren�, bereits imNovember mit einem gleichna-migen Flyer gemacht. Zunächstnur im Kopierer vervielfältigt,sollte er ein Testprojekt sein,wie Tipps zum Fahrradfahren mitKindern und zum Radfahrenler-nen ankommen. Gut, fand Katinach der Erfurter Messe "Reisen& Caravan� im November, für diesie den ADFC-Messestand orga-nisiert und mitbetreut hatte. 
Um Kinder- und Jugendarbeitunter dem Aspekt Gesundheitund Bewegung geht es ihr auch

bei Gesprächen mit Krankenkas-sen, Gesundheitsämtern, der Ver-kehrswacht... Und so reifte in ihrein Plan für eine Kinderseite imPedalritter.  Aber wie und wannsprechen Themen zur Verkehrs-politik, Verkehrserziehung, Um-welt, Gesundheit, Technik undSicherheit Kinder ganz speziellan? Soll die Kinderseite nur fürKinder oder auch mit und durchKinder gemacht werden? 
Wenn gute Konzepte schon vor-liegen, muss man sie nicht neuerfinden. Dann geht es darum,sie aufzugreifen und Partner-schaften zu entwickeln, um sienachzunutzen. So bspw. bei der

Idee des ADFC Bonn für ein"Aktivseminar" zum Radfahrenfür sportliche "Abstinenzler"oder beim Projekt "Mit dem Radzur Arbeit" von ADFC und AOKBayern. Aber wo gibt es schonErfahrungen für eine Kinderseitezum Radfahren? 
Die Idee von Kati Kornmesser istgut, meint die Redaktion und siesollte auch von den PR-Lesernunterstützt werden. Sicher gibtes in Jugendringen, Schulen undVereinen schon publizistischeErfahrungen mit Kinder- und Ju-gendthemen und auch dazu, wieKinder dabei selbst einbezogenwerden können. Gestalten Siedie Kinderseite im ThüringerPedalritter durch Ihre Erfah-rungen mit.

Demnächst eine PR-Kinderseite 
�Gesund durch Radfahren� sucht Partner

Radkalender 2003
Fortsetzung von  S. 20

Start: 9 Uhr, Untergraben, Radla-den Gebrüder Hopf
Länge: ca. 20-30 km
Durch das Untere I lmtalSonnabend, 7. Juninach GroßheringenTreff: 10 Uhr, Länge: ca. 33 km
Zum KräutergartenSonnabend, 15. Juni
nach Öttstedt (mit Besuch beim
Ökobauern) und Niederzimmern
zum Kräutergarten 
Treff: 10 Uhr, Länge: ca. 24 km
Auf Goethes Spurennach GroßkochbergSonnabend, 29. Juni
Treff: 9 Uhr, Länge: ca. 58 km 

Fr. - durchs Eichsfeld, 60-80 kmSa. -über Heyrode, Mihla zurückAnmeldung: bis 1. April an KarlHeinz Luther, Tel.: 03691-88-14-68
Waldgaststätte KisselSonntag, 18. Mai 
Treff: 9 Uhr, Länge: ca. 40 km,
gebirgige Tour über den Rennsteig
Nach Creuzburg Sonntag, 22. Juni 
Familien- und  Seniorentour    Treff: 9 Uhr, Länge. ca. 35 km

l lm-Sternfahrt (S. 22)Donnerstag, 1. Mai
mit dem ADFC Erfurt

ADFC WeimarTreffs am Rollplatz

http://www.teilauto.net
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Wer sich für die Mecklenburgi-sche Seenplatte interessiert, er-hält mit dieser Karte des Verla-ges grünes herz eine äußersthandliche Übersicht zu Erlebens-wertem zwischen Plauer See imWesten, Tollensesee im Osten,Malchiner See im Norden undMirower See im Süden. DiePalette der auf der Karte mar-kierten Hinweise ist äußerst viel-fältig. Sie umfasst Burgen undSchlösser sowie andere Denk-mäler  und Museen, Camping-plätze und Jugendherbergen,Reiterhöfe, Parks und Bäder....
Die touristischen Highlights derRegion und eine gute Übersicht,wie man dorthin gelangt, stellt

die mittlerweile neunte Freizeit-karte des Verlages mit genau 30Pfeilen dar, zu denen die Rück-seite Informationen gibt. Leichtzu finden sind dort per Registerauch einzelne Ortschaften. 
ISBN 3-935621-80-9, 3,75 Euro
Weitere Karten zur Region bietetder Verlag grünes herz im Maß-stab 1:35 000 in der Serie Rad-,Wander- & Gewässerkarten Meck-lenburgische Seen an. 
Bestellbar sind in dieser SerieKarten zum Plauer See und zurMüritz, zu Malchow und Mirow,sowie zu Wesenberg-Neustrelitzund Rheinsberg-Großer Stechlin.(Adresse in den Anzeigen).

Highlights auf den ersten Blick

die entstehen, wenn Radler sichzu schnell an Wanderer nähern.Pauschale Wegsperrungen fürRadler sollen dabei durch Einzel-fallentscheidungen ersetzt wer-den. Darauf hatten sich beide Ver-bände in Bayern schon auf Lan-desebene ver-ständigt.
Erhältlich ist die
Dokumentation
für 11 � inkl. Ver-
sand beim ADFC
(Adr. S. 34), oder
per Mail unter-
wolfgang.r ich-
ter@ adfc.de

Radreisen 2003
Mit 134 Radreisen weltweit istder Katalog 2003 von ADFC und88 Reiseveranstaltern wiedereine Fundgrube für Radurlauber.Unter www.adfc.de/tourismuskönnen die Angebote online ab-gefragt werden. Kostenlos gibtes ihn u. a. in ADFC-Infoläden.
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Leitlinien zum Kooperieren
Dokumentation zu Wanderern und Bikern
Um Leitlinien für einen besserenUmgang von Radlern und Wande-rern ging es dem ADFC und demVerband Deutscher Gebirgs- undWandervereine bei der erstengemeinsamen Tagung auf Bundes-ebene unter Beteiligung des Bun-desamtes für Naturschutz. Ihr Fazitenthält die Dokumentation "Kon-flikte und Kooperationen im Wan-der- und Radlerbereich".
Beide Verbände gehen davonaus, dass Konflikte zwischenbeiden Gruppen in der Praxisnur selten auftreten und dassauch die Naturverträglichkeit bei-der sehr groß ist. Vermiedenwerden müssen aber Konflikte,

Anzeige

gen sehr genau und aufschluss -reich. Allerdings könnte dieZuordnung von Fotos und Bil-dern zu den Stichworten bessersein. Ergänzt wird das Lexikondurch einen Anhang, in demeinige hilfreiche Übersetzungs-tabellen und Rechenformeln an-gegeben sind. Über den etwaslängeren Werbeanhang lässtsich da hinwegsehen. 
Inhaltlich auffällig ist die Breiteder Stichworte, sowohl nahezujedes technische Teil und Detaileines Fahrrades, die physikali-schen Phänomene rund umsRadfahren als auch eine Vielzahlan Möglichkeiten der Konstrukti-on sind aufgeführt. Die Beschrei-bungen der Stichworte sindtechnisch korrekt und trotzdemso, dass sie auch ohne Studiumzu verstehen sind. Neben denaktuellen Entwicklungen derFahrradtechnik ist auch diehistorische Entwicklung darge-

stellt, so dass man hier ebensoeinige interessante Fakten er-fahren kann.
Die Autoren haben also nicht zuviel versprochen und ein Werkzusammengestellt, an dem sichandere Fahrrad-(Technik)-Lexikamessen müssen. Allerdings wür-de ich es nicht als Anleitungbeim Basteln am Rad benutzen,auch wenn der Inhalt das her-gibt. Eine lohnende Anschaf-fung, die ihr Geld wert ist, abereben eher fürs Bücherregal.

Uwe Flurschütz

Beim Lesen der Presseinformati-on zur neuen Auflage des Fahr-radlexikons fallen sofort die mar-kigen Worte und hohen An-sprüche der Autoren auf und ichfragte mich, ob sie das wohl hal-ten könnten. Also musste einExemplar zur Begutachtung her. 
Für die fast 50 Euro bekommtman exakt 513 gebundene Sei-ten im Hardcover mit buntemSchutzumschlag. Die Gliederungder fast 2.000 Stichworte istsehr übersichtlich und mit Un-terstichworten sowie Querver-weisen, Fotos, Abbildungen undTabellen versehen. Positiv fälltauch sofort das große und deut-liche Register auf, das einschnelles Finden bestimmterStichworte sehr erleichtert. Da-gegen lassen doch einige derFotos, die durchweg Schwarz-Weiß sind, Kontrast und damitDeutlichkeit vermissen. Dafürsind die abgebildeten Zeichnun-

Der Brockhaus zum Fahrrad !?
"Was Sie schon immer übers Fahrrad wissen wollten,sich aber nie zu fragen trauten" - diese Abwandlungeines bekannten Filmtitels von Woody Allen hat die Bie-lefelder Verlagsanstalt auch für die zweite Auflage desgroßen Fahrradlexikons zum Motto erklärt.
Ob über die Gesetze der Fahrphysik, Wechselwirkungenzwischen Fahrradkonstruktion und Fahrpraxis oder dieAspekte der Sicherheit, auf jede Frage zum ThemaFahrrad - egal, ob von Laien, Konstrukteuren, Bastlern,Forschern oder Fachhändlern, wollen die Autoren Ant-wort geben. -  Hält die BVA ihr Versprechen?

Das Große Fahrradlexikon.Technik - Praxis - Material vonA bis Z. Hans Christian Smolik, StefanEtzel: 2. Auflage 2002. BVAISBN 3-87073-127-3Preis: 49,95 Euro

http://www.adfc.de/tourismus


übersehen. Wir sahen die für eineHochzeit geschmückte Kirche, dasMuseumsdorf Koguva undnächtigten fürstlich auf derWiese der Museumsgaststätte.In Koguva wohnen noch 30 Men-schen wie vor 100 Jahren. Siebetreuen die kleinen Ausstellun-gen. Eine Führung in perfektemDeutsch begeisterte sogar unserehalbwüchsigen Jungs für die Tex-tilausstellung, wir sahen die alteSchule, die Werkstätten und Höfe. 
***Zwischen den Inseln gibt es klei-ne Fähren und so gelangten wirüber Saaremaa und Hiiumaawieder auf das Festland. Dort botuns Haapsalu viel Interessantes:den alten Bischofssitz, dessenwunderschöne Kirche die Sow-jets in ein Schwimmbad umwan-deln wollten, den hübschenBahnhof, der aber seit 2000 ohneZugverkehr ist, oder die Ruineeiner Kopie des MerseburgerSchlosses. 

Nun waren es nur noch 120 kmbis nach Tallinn. Zwei Tage zurBesichtigung dieser wunderbarerhaltenen mittelalterlichen Stadtblieben uns noch. Dann kam dasSchiff aus Helsinki zur Rückfahrtnach Rostock und wir musstenAbschied nehmen.
Martina Schlisio

Steckt man solche �Fundstücke�aber in die Hosentasche, ent-zündet sich der Phosphor undruft so schwere Brandverletzun-gen hervor. Wir legten unsereFundstücke auf den warmenDeckel des Kochers und da ent-zündete sich nichts. 
***

Nordöstlich fuhren wir weiterzum Gauja-Nationalpark. Hiergibt es sogar einen Camping-platz, der aber nur eine (!)Waschgelegenheit hat. Dafürist die Landschaft einmalig, dieGauja schlängelt sich entlangder Felsen aus rotem Sandstein,auf denen alte Ritterburgen miteiner langen Geschichte stehen.Auch die einzige nennenswerteSteigung unserer 1000 km-Reisebefand sich hier. Reizvoll ist aucheine Tour mit dem Kanu, dasman sich überall ausleihen kann.Wir blieben den Rädern treu undfuhren weiter gen Norden.
***

In Estland interessierten unsvor allem die Inseln, denn siewaren vor 1990 militärischesSperrgebiet und deshalb ziem-lich unberührt. Reste davon fan-den wir in Form einer Flugzeug-landebahn, in die unsere einsa-me Straße plötzlich überging. Esfuhr sich so leicht, glatte, ebeneBahn und 20 m breit, da kannsogar das Fahrrad fast abheben.
Besonders gefiel uns die InselMuhu, die so klein ist, dass diemotorisierten Urlauber sie glatt
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Die Kirche auf der kleinen Insel Muhu

Mehr Eindrücke zur Tour
durch das Baltikum
geben Martina und Volkmaram 4. April, 20 Uhr im GrünenHaus. Zum Dia-Abend ladensie alle Interessierten herzlichein.
Ihr Literaturtipp: der Reiseführer:"Velo via Baltica", erhältlich über:home.t-online.de/home/velovia-baltica/home.htmAndere Karten und Reiseführerbietet auch der ADFC-Shop :
www.adfc.de/shop an.

gesehen haben muss, wenneinem nicht ein wunderbaresBild in der Seele fehlen soll." 
Wir erlebten herrlichsten Ost-seestrand, duftende Kiefernwäl-der, sogar mit einem Radweg,Sand fast ohne Ende, der uns andie Waden peitschte und Dörfer,in einer Mischung aus längst ver-gangener Idylle und vergammeln-dem Sozialismus. Den Blick vomThomas Mann-Haus in Nida mussman gesehen haben, ebenso denHexenberg und die Kormorane,aber das Faszinierendste ist dieStille und Weite der Dünen.

Von Klaipeda in Richtung Nordenbenutzt auch der Radfahrer dieAutobahn, die hier mit Bushalte-stellen und Zebrasteifen verse-hen ist. Wir verlassen sie inNemirseta, zu deutsch Nimmer-satt. Aus seiner Historie als einsti-ger deutscher Grenze stammt derSpruch: �Nimmersatt, wo dasdeutsche Reich sein Ende hat�. 
Jetzt geht es immer am herrli-chen Strand entlang bis zum Ba-deort Palanga mit dem sehens-werten Bernsteinmuseum undüber die Grenze nach Lettland.Dann folgen 50 einsame Kilome-ter ohne Geldautomat und La-den. Dafür gibt es Natur pur, nurWald und Wiesen liegen entlangder tollen Piste. 
Liepaja, die nächste Stadt, hateinen eigenen Charme, die Holz-häuser sehen aus wie wilderWesten, die Straßen sind teil-weise unbefestigt und die Kir-chen waren früher mal reich.Jetzt fehlt das Geld zum Sanie-ren, aber der zaghafte Auf-schwung ist schon zu merken.Während der Sowjetzeit warLiepaja Militärstützpunkt und fürAusländer gesperrt. Hier wurdenPhosphorbomben einfach in dieOstsee �entsorgt�, weshalb mansich bei der Bernsteinsuche sehrvorsehen sollte. Der wieder anLand gespülte Phoshor siehtgenauso aus wie Bernstein.

Nach der angenehmen Fahrt wardie Kurische Nehrung südlichKlaipedas unser erstes Ziel. DerSage nach hat die schöne HüninNeringa die schmale Landzungemit Sand aufgeschüttet, den sie inihrer Schürze trug, die Fische indas Haff getrieben und so eingefahrloses Fischen ermöglicht. Esist eine unwirtliche Landschaft,der Sand verschüttete mehr-mals Dörfer, aber auch eine fas-zinierende Landschaft. Wilhelmvon Humboldt schrieb 1809: "DieKurische Nehrung ist so merk-würdig, dass man sie eigentlichebenso gut als Spanien und Italien
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Unterwegs im neuen Europa
1000 km durch das Baltikum - von Klaipeda nach Tallinn
Wer sich abseits der Touristenströme erholen möchte, ist im Balti-kum richtig. Hier gibt es keine überlaufenen Strände, keine Massen-abfertigung, aber auch keine Radverkehrsinfrastruktur. Trotzdemmuss der Radtourist auf fast nichts verzichten, die Straßen sindmeist ruhig, der Dorfkonsum nahezu rund um die Uhr geöffnet und dietouristischen Highlights liegen am Wegesrand.
Das meinen Martina und Volkmar Schlisio nach einer Familienradreise imSommer 2002, die nach einer 19stündigen Fahrt mit der Frachtfähre derFirma LISCO von Saßnitz nach Klaipeda begann.

home.t-online.de/home/veloviabaltica/home.htm


die Sonne schüchtern durch dendiesigen Himmel.
Das aufgeregte Guayaquil bietetSüdamerika pur. Auf breitenStraßen quirlt der Verkehrscheinbar ungeordnet, laut hu-pend um uns herum. SchreiendeMenschenmassen bevölkern dieStraßenränder. Mit und ohneStand versucht hier fast jederirgendetwas zu verkaufen. �UnDollar, un Dollar� schallt es ausallen Richtungen - egal ob eine

Digitaluhr, drei Ananas oder eineStaude Bananen an den Manngebracht werden sollen.
Am kilometerbreiten, träge da-hinfließenden Río Guayas endetdie Stadt abrupt. Auch unsereReise hat hier ihren Endpunkterreicht. Entlang der von Autosund Menschen wimmelndenPromenadenstraße bahnen wiruns den Weg zum Flughafen.

Lutz Gebhardt

alles überwuchert, bildet derdas Grün zerschneidende RíoNapo den besten Verkehrsweg,auf dem man den Urwald erkun-den kann.
Der Weg zurück ins Hochlandbeschert den Höhepunkt derReise. Die Ostkordillere ist aufdem 4064 Meter hohen PasoPapallacta zu überwinden, dermit Kälte und Nebelschauernden Weg schwer macht. Zurückim Kordillerenhochtal, führt derWeg an Quito vorbei, bevor dieWestkordillere als nächstes Hin-dernis zu überwinden ist. DerPass liegt auf "nur" 3300 MeterHöhe, ehe sich die Straße wie-der in die Tiefe stürzt.
Seit einiger Zeit sind jedenNachmittag Nebelschwaden undRegen unsere Begleiter. Auchdie Küstenregion bringt leidernicht den ersehnten Sonnen-schein. Bei 20 bis 27° C regnetes zwar kaum noch, aberbedeckter Himmel taucht allesin bleiernes Grau. Erst an denletzten zwei Tagen kämpft sich
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Auf der legendären Panamerica-na fahren wir von Quito durchden qualmenden Verkehr süd-wärts. "Straße der Vulkane"hatte Alexander von Humboldtdiese beiderseits von Vulkaneneingerahmte Landschaft ge-nannt. Am auffälligsten ist der

aktive Vulkan Cotopaxi (5897 m),der sein weißes Haupt maje-stätisch in den blauen Himmelstreckt. Dann fesselt der Anblickdes Tungurahua (5023 m), derseit Wochen wieder dunkleAschewolken in den Himmelstößt. Hier beginnt die rau-schende Abfahrt durch mehrereVegetationszonen in das  Amazo-nas-Tiefland. Der Regenwaldmacht seinem Namen alle Ehreund zeigt, was man unter einemtropischen Regenguss zu verste-hen hat. Feuchte Wärme treibtbei jedem Anstieg den Schweißaus allen Poren. Im Urwaldleuchten Blüten mit einer grellenFarbenpracht, die ihres gleichensucht. Hier, wo der Dschungel

Bevor es von der HauptstadtQuito nach Süden ging, gab esden ersten Höhepunkt gut 20km nördlich der Metropole amMonument "Mitad del Mundo",als wir uns mit jedem Bein aufeine andere Erdhalbkugel stellenkonnten.
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Am Rio Napo

Von der Straße der Vulkane in den Regenwald
1220 km auf dem Fahrrad durch das kleinste Andenland
Mit seiner landschaftlichen Vielfalt - Urwald, Hochgebirgeund einer wilden Pazifikküste - hatte Ecuador bei Dr. Corne-lia Groß, Jens-Ulrich Groß und Dr. Lutz Gebhardt magischeAnziehung ausgelöst. Zusammen starteten sie vom 3. Okto-ber bis 3. November zur 5. Radtour durch Südamerika. (Zweisind nachlesbar in �Faszination Südamerika�. Einen Kurzbe-richt schrieb Dr. Lutz Gebhardt.

Foto oben:
Flussüberquerungim Bergregen-wald der West-kordillere
Foto rechts:
Mit jedem Fußauf einer ande-ren Erdkugel

Foto: Straße imAmazonasurwald

Anzeige
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Dazu gibt es einen umfangrei-chen Service durch die Mitarbei-ter. Sie beraten bei der Planungvon Radtouren und Wanderun-gen, bieten auch viele selbst er-probte Touren an. Sie helfen mitKarten, Infomaterial und Tipps,dass jeder das für ihn Interes-santeste in diesem Teil desThüringer Waldes findet. Mög-lich ist auch ein Gepäcktransportmit dem Kleinbus, einschließlichhoch zum Rennsteigradweg.
Nach der Tour gibt es im Klo-sterpark selbst noch Möglichkei-

ten, sich zu erholen: auf demSport- und Spielplatz, mit derKneippstrecke im Bachlauf desParkes, auf der Liegewiese oderam Grillplatz. Gemütlich beisam-men sein kann man natürlich auchin einigen Räumen des Hauses.Nach Absprache werden dortauch Kreativkurse durchgeführt.
Fragen Sie doch einfach malnach, wenn Sie einen Radkurzur-laub planen. 
Klosterpark und Stift Reinhards-brunn, 99894 Friedrichroda,Tel. und Fax: 03623 / 36 08 -61-3

Den geschichtsträchtigen Klo-sterpark Reinhardsbrunn -  un-weit des bekannten Kurorts Frie-drichroda - haben schon vieleUrlauber und Gäste der Regionals Wanderziel entdeckt. Kaumjemand aber weiß, dass es dortein Rundum-Angebot für Radlergibt. Geschaffen wurde es alsein Teilprojekt des evangelischenTrägervereines  �Neue  Arbeit aufdem Lande in Thüringen e.V.�,der sich u.a. auch mit der Histo-rie des einstigen Hausklostersder Thüringer Landgrafen sowieder Gestaltung des Land-schaftsparkes beschäftigt. 
Schon ab 9 Euro gibt es Über-nachtungen in den 2-, 3- und 4-Bettzimmern des radlerfreundli-chen Gästehauses mit demNiveau von Jugendherbergen.Denn ein vorrangiges Anliegenist auch die Betreuung ganzerSchulklassen. Preiswert ist des-halb auch die Verpflegung. EineHalbpension kostet nicht mehrals 14,50 Euro. Wer will, kannsich für 3,50 Euro für unterwegsauch mit einem Lunchpaket ein-decken. 
Eine große Selbsthilfewerkstatt,mehrere Räume mit ausleihba-ren Tourenrädern und ein Fitness-raum in den Kellerräumen desbenachbarten Internats vervoll-ständigen die materielle Sub-stanz der Radwanderstation.

Die Radwanderkapelle im Klosterpark wurde (nach überliefer-tem Wissen) der einstigen Kirche in Altenbergen nachgebaut, in derLudwig der Springer, der Erbauer der Wartburg, um 1040 getauft wor-den sein soll. Zum Stifter des Benediktinerklosters im Jahre 1085 seier aus Reue und Angst um sein Seelenheil geworden. Nachdem Lud-wig die Witwe des bei einem Ritterüberfall getöteten PfalzgrafenFriedrich II geheiratet hatte, lag der Verdacht der Anstiftung nahe.
Unbestritten aber ist, dass die Herrschaft der Thüringer Landgrafenmit der Schauenburg um Reinhardsbrunn begann. Auch ihr Modell istnach bestem Wissen im Klosterpark nachgebaut worden. 

Alles da, was man zum Radwandern braucht
Radwanderstation an der �Wiege Thüringens�
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Unterstützen auch Sie die Arbeitdes ADFC-Landesverbandes Thürin-
gen durch Ihre Anzeige im 
T h ü r i n g e r  P e d a l r i t t e r

Alles über Anzeigen im Thüringer Pedalritter, die sonst natürlichnicht so kompakt sind, finden Sie in der Anzeigenpreisliste Nr. 5,die wir Ihnen gern zu schicken. Im pdf-Format ist das A5-Faltblattauch unter www.adfc-thueringen.de erhältlich.
Die Daueranzeigen mit Rabatt auf dieser Seite bringen dem ADFCje 18,75 Euro (Preis ohne MwSt).

http://www.adfc-thueringen.de
http://www.gruenes-herz.de
http://www.radscheune.de
http://www.tee-in.de


Wir brauchen Sie
als Mitglied
Jedes Mitglied mehr erhöht das
Gewicht des ADFC in der öffentli-
chen Diskussion und die finanzielle
Basis für Aktivitäten.
als Aktive/r
Der größte Teil unserer Aktivitätenwird ehrenamtlich geleistet. VieleIdeen liegen noch brach. Sie könnenmitmachen, wo immer Sie etwas
für das Radeln tun wollen.
als Spender/in
Unsere Aktivitäten kosten Geld. Da-für reichen die Beiträge der Mitglie-der (noch) nicht aus. Jeder zusätzli-che Euro stärkt die Radler-Lobby!

Spenden an denADFC Thüringen
Deutsche Kreditbank AG-Erfurt, BLZ 120 300 00, Konto-Nummer 940 858.
Nennen Sie bitte den Kreisver-band, der Ihre Spende bekom-men soll. Wenn Sie eine Spen-denquittung wünschen, müssenSie Name, Adresse und das Kür-zel SPQ angeben und diesschriftlich oder telefonisch an dieLandesgeschäftsstelle mitteilen.

Der ADFC ist
... eine Verbraucherschutz-
organisation
Wir haben ein waches Auge aufalles, was die Fahrradindustrie her-stellt und mischen uns ein, wenn esdarum geht, die Produkte im Interes-se der VerbraucherInnen zu verbes-sern.
... ein verkehrspolitischerVerein 
Wir engagieren uns für die Förde-rung des Radverkehrs und arbeiten mitallen Vereinen, Organisationen undInstitutionen zusammen, die sich fürmehr Sicherheit und Umweltschutzim Verkehr einsetzen. Dabei sind wirparteipolitisch neutral, aber parteilich,
wenn es um Radlerinteressen geht.
... ein umweltfreundlicherVerein
Wir setzen uns für eine ökologischvernünftige Verkehrspolitik ein. Woimmer es Alternativen gibt, solltedas Auto stehenbleiben.
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Fördermitglieder
im ADFC Thüringen
Fahrraddienst Mende
Meuselwitz - Mühlgasse 5
Fahrrad-Köhler
Zella-Mehlis - Hauptstraße 83
Onyx Cycle GmbH
Mühlhausen - Bonatstraße 46
Radshop Lutzke
Erfurt - Blumenstraße 80
Radscheune
Erfurt - Haarbergstraße 19
radplan Thüringen - 
Planungsbüro Radverkehr
Erfurt - Bahnhofstraße 6
Reisebüro Marini
Erfurt -  Johannesstraße 31

ADFC-Mitglieder
... sind als Radfahrer, Fußgänger undals Benutzer öffentlicher Verkehrsmit-tel haftpflicht- und rechtsschutzversi-chert
... erhalten auf Wunsch eine vergün-stigte Fahrraddiebstahlversicherung
... bekommen kostenlos sechsmal imJahr das ADFC-Magazin �Radwelt�und die Mitgliederzeitungen ihrerVerbandsregion zugeschickt
... können kostenlos oder preisgün-stig an allen ADFC-Veranstaltungenteilnehmen (Vorträge, Technikkurse,Workshops...)
... bekommen bei europäischen Part-nerverbänden die gleichen Leistun-gen wie deren Mitglieder
Mitgliedschaft online
Einzel- oder Familienmitglied im ADFCwerden kann man auch online unterdem Link Landesverband der Home-page www.adfc-thueringen.de.Gern schicken wir Ihnen aber aucheine Beitrittserklärung zu.
ADFC Bundesverband
Vorsitzender Karsten Hübener, Bre-men,  Stellvertreter: Mario Mohr,Düsseldorf, Ulf Keutmann, Bonn
Grünenstraße 8-9, 28199 Bremenoder PF 10 77 47 28077 BremenTel. 0421 - 3 46 39 0Fax: 0421 - 3 46 39 60kontakt@adfc.de, www.adfc.de

gera@adfc-thueringen.deSprechzeiten: do. 18 - 19 Uhr,
rechter Flügel Südbahnhof
ADFC Gotha

über Lars-Uwe Heise, Thüringer Waldblick 11, 99880 AspachTel.    03622 - 90 77 60 Fax    0721 - 15 12 18  94 3 webmaster@adfc-gotha.deöffentliches Monatstreffen
erster Freitag, 20 Uhr,  �WeißerBrunnen�, 18.-März-Straße 21
ADFC IlmkreisSonneberg

PF 100629, 98685 IlmenauTel.    03677 -  6 30 25Fax    03677 -  6 30 40
info@adfc-ilmkreis.deSprechzeiten nach Vereinbarungöffentliches Monatstreffen
vierter Donnerstag, 19.30 Uhr
"Kümmerling", Ilmenau
ADFC JenaSaalfeld-Rudolstadt, Saale - Holzland-Kreis

ADFC-Geschäftsstelle
Schillergäßchen 5, 07745 JenaFax 03641 - 42 02 70buero@tom-wedekind.deSprechzeiten: z. Z. nur nach
Vereinbarung  zu Radverkehrspro-
blemen und Radtouren
ADFC NordhausenKyffhäuserkreis

über Erhard Berger, Friedrich-Ebert-Straße 18, 99734NordhausenTel.    03631 - 99 83 13adfc_nordhausen@web.de

Adressen & Kontakttermine
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Sprechzeiten: nach Vereinbarungöffentliches Monatstreffen
letzter Freitag, 18 Uhr, Thomas-
Mann-Club
ADFC Suhl Hildburghausen, Schmalkal- den-Meiningen

ADFC-Geschäftsstelle
Kirchgasse 10, 99527 Suhl 
Tel. (D. Oeckel)  03681 - 30 24 52suhl@adfc-thueringen.deSprechzeiten: erster Mittwoch
des Monats ab 17 Uhröffentliches Monatstreffen
erster Mittwoch, 18 Uhr, GSt.
ADFC WartburgkreisEisenach (Stadt), Eichsfeld,Unstrut-Hainich-Kreis

über Christoph Meiners, 
Am Weidenhofe 26, 99819 Kraut-
hausen Tel.      036926 - 7 19 86adfc.wak@gmx.deSprechzeiten: nach Vereinbarung
GSt. beim Thüringer Umweltzen-trum, Alexanderstrasse 21, 99817 öffentliches Monatstreffen
donnerstags, 27. März, dann alle 4Wochen, 19.30 Uhr, GSt
ADFC WeimarWeimarer Land

über GSt. Grüne Liga, 
Goetheplatz 9b, Zimmer 68,
99423 Weimarz.Z. keine telefon.VerbindungSprechzeiten: zweiter und vier-
ter Mittwoch, 16-18 Uhr,GSt Grüne Ligaöffentliches Monatstreffen
erster Mittwoch, bis Mai 17 UhrGSt Grüne Liga

ADFC Thüringen
Landesgeschäftsstelle
Espachstraße 3a, 99094 ErfurtTel.    0361 - 2 25 17 34  Fax    0361 - 2 25 17 46
adfc.thueringen@t-online.deSprechzeiten Büroleiter:
do. 10 -13 und 14 -18 Uhr
Büro �Gesund durch Radfahren�

Arndtstraße 1, 99096 Erfurt
Tel.   0361 - 66 38 959
gesund.durch.radfahren@web.deSprechzeiten: mo.- fr. 8 -16
Uhr, bitte vorher anrufen
Die nach den ADFC-Kreis-verbänden genannten Land-kreise werden mit betreut. 
ADFC ErfurtSömmerda

ADFC-Geschäftsstelle
analog LandesgeschäftsstelleSprechzeiten nach Vereinbarung
Infoladen, di 16 -19 Uhr,FAHR-RAT (Selbsthilfewerkstatt)
Tel.     0361 - 2 25 17 32mo., di., fr. 10-16 Uhr, mi. 10-19 Uhr
öffentliches Monatstreffen
dritter Montag, 20 Uhr, GStRadlerstammtisch
letzter Donnerstag, 20 Uhr
Sportlerklause, Borntalweg  29
ADFC GeraGreiz, Saale-Orla-Kreis, Alten-burger Land

ADFC-Geschäftsstelle
Sachsenplatz 1, 07545 Gera Tel.    0365 - 800 51 09

http://www.adfc.de

